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Halle, Dienstag den 28. Juli 1868.
Hierzu zwei Beilagen.

Halle, den 27. Juli.
Die Jnterpellation, welche der eitle gegen Preußen erbitterte

General Lamarmora wegen der von ihm incriminirten Stellen der
von dem preußiſchen Generalſtabe verfaßten Brochüre über den

Feldzug von 1866 in Deutſchland in der italieniſchen Deputirten
kammer geſtellt, hatte nur den Zweck, in franzöſtſchem Intereſſe Re
gierung und Volk von Jtalien mit Mißtrauen gegen Preußen zu
Erfüllen. Eine richtige Würdigung der Verhältniſſe hat ſich aber in
Italien bereits ſoweit Bahn gebrochen, daß der Miniſter Präſident
Menabreag die Jnterpellation Lamarmora's unter dem Beifall der
Kammer zurückweiſen konnte. Menabrea machte darauf aufmerkſam,
daß die dem Originaltexte genau entſprechende Verſion derjenigen Stel
len, welche nach der franzöſiſchen dem General Lamarmora an die
Hand gegebenen Ueberſetzung in tadelnder Weiſe eine Kränkung der
italieniſchen Waffenehre enthalten ſollten, für das italieniſche Heer gün
ſtiger lautet, als die Lesart Lamarmora's. Ungeachtet dieſer Zurlick
weiſung ging Lamarmora auf die Begründung ſeiner Interpellation
ein Und verlas eine vom .17. Juni 1866 datirte ihm vom preußiſchen
Geſandten Grafen Uſedom überreichte Depeſche worin der Preußiſche
Generalſtab dem italieniſchen Armee Commando einen vollſtändigen
Plan für den bevorſtehenden Feldzug entwickelt hatte. Aus der weitern
Discuſſton ergab ſich, daß Lamarmora die preußiſche Depeſche, obwohl
dieſelbe ihm züm zweitenmal aus der Kanzlei des Miniſteriums zukam,
gänzlich ignorirt hat, angeblich, weil ſämmtliche Sruppen am 19 ſchon
in ihren Aufſtellungen eingerückt waren und er ſeinen eignen Plan für
beſſer hielt. Der eine Grund dieſer Haltung war aber daß der
eitle General die preußiſche Depeſche für zu anmaßend und belei-
digend hielt.

Das merkwürdige Actenſtück, das einen der intereſſanteſten Bei
träge zur Geſchichte des letzten Krieges bildet, lautet:
Der unterzelchnete außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter

S. M. des Königs von Preußen hat die Ehre Sr. Excellenz dem General Lamge
mora, Vorſitzenden des Miniſterraths und Miniſter der auswärtigen Angelegenheit
ten folgende Bemerkungen vorzulegen
In wenigen Tagen werden Italien und Preußen in ihrer geineinſamen Sache

gegen Oeſterreich zur Entſcheidung durch die Waffen grelfen. Die Regierung des
Snige, meines erhabenen Herrn hält es demnach für dringend geboten ſchon jetzt
hinſichtlich ihrer militärtſchen Bewegungen das genaueſte Einverſtändniß und das
Sraftigſte Zuſammenwirken herzuſtelen. Da ein gemeinſchaftliches Handeln auf
Denſelben Kriegsſchauplatz ihnen durch die Entfernungen im Anfang unterſagt iſt
o werden ſie dafür in der Gleichzeitigkeit der guszufuhrenden Stöße Erſatz ſuchen
müſſen. In dieſer Weiſe angegriffen wird Oeſterreich von vornherein genöthigt
in ſeine Streitkräfte zu theilen es wird ſich der naämlichen Reſerven niemals
Wald gegen den einen bald gegen den andern Theil bedienen können. Endlich wer
n die ausgefuührten Stoße ſich nicht nur auf dem Kriegsſchauplatz ſondern guch

i der Ferie fühlbar machen. SZum erſten iſt die Regierung des Königs überzeugt daß dem Beginn der
in Deutſchland die Kriegserklärung von Seiten Italiens auf dem

uße folgen wird Preußen kennt die Gefühle der Loyalitat, welche die Regierung
Es Königs Vietor Emanuel beſeelen zu gut, um daran zu zweifeln. Aber dieſe
Solidarltät und Gleſchzeitigkeit der Aetion werden nach den Anſchauungen der
Freußiſchen Reglerung ſich fortſetzen und während des ganzen Verlaufs des Feld
gs bethätigen mäſſen; als gute Bundesgenoſſen müſſen die beiden Machte ihren
etreffenden Operationen ein beharrliches und wechſelſeltiges Intereſſe widmen.

Dieſes Beſtreben wird, wie Preußen anzunehmen geneigt iſt von Seiten der
italleniſchen Regierung gebilligt und getheilt werden.
Das Syſtem der Kriegsfuührung für den bevorſtehenden Feldzug, welches Preu

en Italien vorſchlägt, iſt das eines Vernichtungskampfes (Saerre à kond). Wenn
beim Beginn das Geſchick der Waffen ihnen günſtig ware, würden die beiden Ver
bundeten ſich nicht bei zwiſchenfälltgen Hinderniſſen gufhalten; ſie werden vielmehr
ſuchen ihren Gegner in ſeine letzten Verſchanzungen und bis zu ſeinen letzten Hülfs
quellen zurück zu treiben. Sie würden ſich nach einem Siege nicht damit begnü
en dieſes oder jenes Gebiet welches ein guünſtiger Friede ihnen zu bleibendem

Pefitze zuweiſen könnte, zu beſetzen. Sie werden im Gegentheit, und ohne Rück
ſcht auf die zukünftige Gebietsgeſtaltung vor allein bemüht ſein, den Sleg entſchel
dend, vollſtändig und unwiderruflich zu machen. Eine ſolche ihrein Gegner durch

re vereinten Anſtrengungen beigebrachte Niederlage wurde ihnen einem jeden in

verwandeln.

Liner Sphäre, einen unendlich höheren moraliſchen und politiſchen Einfluß verſchaf
fen als ein ſich glelcherweiſe etwa daraus ergebender materieller Gewinn. So wird
Preußen nicht an die Hinderniſſe denken dütfen welche Natur und Kunſt ihm auf
der Linie von Linz bis Krakau entgegenſtellen; es wird den Erfolg den es erzielen
dürfte in entſchloſſener Weiſe bis Wien fortſetzen.

Was die entſprechenden Opergtionen der italieniſchen Streitkräfte betrifft, ſo
würde man ſich nicht dabel aufhalten das Feſtungsviereck zu belagern man würde
vorziehen es zu durchſchreiten oder zu umgehen, um die feindliche Armee guf offenem
Felde zu ſchlagen. Es iſt wenig zweifelhaft, daß in Anbetracht der numerkſchen
Verbaltniſſe die italtenlſche Armee ſich in kurzer Zeit im Beſitze des venetianiſchen
Gebiets befinden wird, Venedig Verong und Mantug ausgenommen deren Be
ſatzungen freklich durch Obſervativnscorps von beträchtlicher Stärke im Schach ge
alten werden müßten. Die italteniſchen Generale werden unzweifelhaft die Operg
kionen, um die es ſich hier handelt, am beſten beurtheilen können. Um indeß in
Uebereinſtimmung mit Preußen zu handeln wird Jtalien ſich nicht damit begnügen
dürfen bis zu den noördlichen Granzen von Venetien vorzudringen es muß ſich
einen Weg nach der Donau bahnen und Preußen im Mittelpunkt der kalſerlichen
Monarchie ſelbſt die Hand reichen mit einem Wort es muß auf Wien losmar
ſchiren. Um ſich des dauernden Beſitzes von Venetien zu verſichern, muß es zunächſt
die öſterreichiſche Macht ins Herz getroffen haben. Was waren die Folgen wenn
Italien ſeine kriegeriſche Aetion auf Udine oder Belluno beſchranken wollte um
ſich ſodann mit der Belagerung der feſten Plätze zu beſchäftigen Es wurde unfehl
bar den ganzen Krieg hemmmen; denn es wurde der öſterreichtſchen Armee den ruhi
gen Rückzug gegen Norden geſtatten um die kaiſerlichen Waffen gegen Preußen
zu verſtärken. Vielleicht von Batern unterſtützt könnten die vereinigten Kräfte
der preußiſchen Offenſive Halt gebieten und ſie in eine nothgedrungene Defenſive

Auf ſolche Weiſe um die Fruüchte ſeiner frühern Erfolge betrogen,
wird man viellelcht einen Frieden ſchließen welcher ſowohl fur Preußen als für
Jtalien, keineswegs den urſprunglichen Gedanken, noch auch den ungeheuern Opfern,
die man ſich aufgelegt, entſpräche. Um dieſe traurige Möglichkeit zu vermeiden,
welche früher oder ſpater die Verbündeten zur Wiederaufnahme ihres Werks noth
gen würde glaubt Preußen nicht lebhaft genug auf der Nothwendigkeit beſtehen
zu können, die Offenſive auf beiden Seiten bis zum äußerſten zu verfolgen d. h.

bis unter die Mauern der Hauptſtadt xNimmt man für einen Augenblick die entgegengeſetzte Möglichkeit an, und faßt
man insbeſondere die Lage Preußens ins Auge ſo hatte dieſem die Mitwirkung
Jtaliens in der That mehr geſchadet als deſſen abſolute Neutralitat. Die Neu
tralitaät hätte wenigſtens eine ganze öſterreichiſche Armee zum Vortheil Preußens
in dem Feſtungsbiereck zurückgehalten und paralyſirt;, dagegen die ſtegreiche aber
ſchlecht verſtandene und in ihrem Lauf aufgehaltene Mitwirkung würde dieſe näm
liche Armee auf Preußen zurückdrängen und letzteres hatte weniger Chancen mit
als ohne ſeine italieniſche Allignz. Allein die Regierung des Königs, meines
erhabenen Herrn verſteht ſtch mit vollkommenſtem Vertrauen zu der Loyalität
ihres Verbundeten daß dieſe jede Möglichkeit einer derartigen Eventualttät fern
halten werde. Strategkſch betrachtet, könnte immerhin der Marſch der italieniſchen
Armee guf Wien gefährlich, die Opergtionslinie zu lang, die Hülfsquellen könnten
zu fern erſcheinen. Allein mit der ſtelgenden Annäherung an die preußiſche Armee
verriugert ſich die Gefahr und die Wahrſcheinlichkeit des ſchließlichen Siege
wächſt mehr und mehr.

Uebrigens beſteht ein unfehlbares Mittel um den beiden Heeren das kräftigſte
Zuſammenwirken auf einem gemeinſamen Terrgin zu ſichern dieſes Terrain iſt
Ungarn. Die preußiſche Regierung hat in jüngſter Zeit die ungariſche Frage
ſorgfältig ſtudiren laſſen; ſte hat die Ueberzeugung erlangt, daß dieſes Land, gleich
maßig durch Jtalien und Preußen unterſtützt, jedem dieſer beiden als Verbindungs
glied und als ſtrategiſcher Skützpunkt dienen wird. Man dirigire z. B. auf die
Oftküſte des adriatiſchen Meeres eine ſtarke Expeditionstruppe, welche die Haupt
armee in keiner Weiſe ſchwachen wurde, weil man ſie zum größten Theil aus den
Reihen der Freiwilligen entnähme, indem man ſie unter das Commando
des Generals Garkbaldi ſtellt Allen Erkundigungen zufolge, welche der preu
ßiſchen Regierung zugekommen wurde dieſe Expeditivn unter den Slaven und
Ungarn die freundlichſte Aufnahme finden ſte wurde die Flanke der ſich auf Wien
bewegenden Armee decken und wurde ihr die Mitwirkung und alle Hülfsquellen
jener weiten Landergebiete öffnen. Andrerſeits werden die eroatiſchen und die unga
riſchen Regimenter im öſterreichiſchen Heere bald den Kampf verweigern gegen
Armeen welche von ihren eignen Ländern als Freunde empfangen worden ſind.
Vom Norden und von den Granzen PreußiſchSchleſtens her könnte ein fliegen
des Corps, ſoviel wie möglich aus nationaten Kräften gebildet in Ungarn
eindringen, und würde ſich dort mit den italleniſchen Drupven und der unterdeſſen
gebildeten nationalen Heeresmacht vereinigen. Oeſterreich wurde in dem Maße
verlieren als wir gewannen, und die Stoße, die alsdann gegen daſſelbe geführt wur
den trafen nicht mehr ſeine Glieder, ſondern ſein Herz. Aus all dieſen Gründen
legtedie preußiſche Regierung einen ſo hohen Wert auf die ungariſche Angelegen
heit und auf eine Action welche Preußen und das mit ihm verbündete Jtalien
gen nſchaftlich auf. dieſem Terrain wirken läßt. Sie
Labinet vor gemelnſchaftlich
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pfang der beſagten Expeditionen vorzubereiten und ihnen die Mitwirkung jener
Länder zu ſichern.

Dies der allgemeine Umriß des Feldzugsplans, welchen der Unterzeichnete, ge
mat den Weiſungen ſeiner Regierung die Ehre hat dein jtalieniſchen Cabinet zu
unterbreiten. Je mehr ſich der Plan an die allgemeinen Intereſſen halt, deſto mehr
verſichert er die Annaherung der beiden Armeen zu gemeinſchaftlicher Actlon und
deſto mehr ſchmeichelt ſich die Regierung des Unterzeichneten bei der italieniſchen
Regierung eine ſympathiſche Aufnahme zu finden und machtig zum Erfolg dieſes
großen Unternehmens beizutragen.

Mit der Bitte daß Se. Exc. Hr. General Lamarmorg ihn baldmöglichſt mit
einer Antwort beehren möge erneuert der Unterzeichnete die Verſicherung ſeiner
ausgezeichneten Hochachtung. Gezeichnet: Uſedom.

Wenn Lamarmora bemerkt die „Jtalieniſche Correſpondenz“ zu
dieſer Depeſche) dieſe klugen Rathſchläge befolgt hätte, dann würde ſich
Frankreich genöthigt geſehen haben, Rom aufzugeben und dieſem zu
nahe zu treten, wollte der italieniſche Obergeneral, bis zum Ausbruche
des Krieges zugleich Chef des italieniſchen Cabinets, vermeiden. Hin
ter ſeinem militäriſchen Stolze verſteckt ſich ſomit bloß die Mitſchuld
an den conſervativen Jntriguen, die in Jtalien noch immer eine Rolle
ſpielen, und die Zuſammengehörigkeit mit der franzöſiſchen Diplomatie.
Sein Hochmuth, der in keiner Weiſe durch entſprechendes Talent ge
rechtfertigt wird, iſt diesmal wie bei anderer Gelegenheit gegen alles
gerichtet, was groß iſt und was zur raſchen Erfüllung der Geſchicke
Jtaliens führen könnte. Lamarmora war und bleibt der willige Knecht
des Napoleonismus.

Die „Riforma“ ſagt: „Dieſe ſtrategiſche Conception faßte eine
politiſche Zukunft in ſich, die in Paris unmöglich gefallen konnte, und
das reicht hin, um den Widerſtand gegen ihre Ausführung zu erklä
ren Dieſe Note vom 17. Juni iſt nicht bloß ein militäriſches
Programm ſie iſt ein politiſches Programm, das Programm der Zu
kunſt

Berlin, d. 26. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Polizei und Stadt Secretair Chriſtian Heinrich Enderes
zu Weißenfels den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe zu verleihen.

Das Zollparlament hatte folgenden Antrag in Betreff des Ein
pfennigtarifs angenommen: „Den Bundesrath des Zollvereins zu
erſuchen, dahin zu wirken, daß der in Norddeutſchland für Kohlen ein
geführte Einpfennigtarif pro Centner und Meile auf den Transport
aller Rohmaterialien und Erdprodukte der Eiſeninduſtrie, ſowie der
Schienen und des Stabeiſens im Zollvereinsgebiete ausgedehnt und mit
möglichſter Beſeitigung der Nebenkoſten (Expeditionsgebühren) auf alle
Entfernungen angewendet werde.“ Der Ausſchuß des Zollbundes-
rathes beſchränkt ſich jedoch auf den Antrag: der Bundesrath des
Zollvereins wolle ſeinen Vorſitzenden erſuchen den Beſchluß des Zoll
parlaments zur Kenntniß der Kontrahenten des Vertrages vom
8. Juli d. J. zu bringen.

Das Oberappellationsgericht zu Berlin hat folgenden
Rechtsgrundſatz angenommen: „Die Strafbarkeit der Verſpottung c.
einer Einrichtung einer chriſtlichen Kirche iſt nicht dadurch bedingt, daß
dieſe Einrichtung zum Weſen der Kirche gehöre. Als eine ſolche Ein
richtung iſt die Union der evangeliſchen (Landes) Kirche zu betrachten

Trotz der großen Beſtimmtheit, mit welcher namentlich in ungari
ſchen Blattern, welche, wie der „Peſther Lloyd“, die herrſchende Poli
tik vertreten, die Nachrichten von einer ernſtlichen Annäherung Oeſter
reichs an Preußen auftreten, werden dieſelben hier nur mit Kopfſchüt
teln aufgenommen. Daß derartige Verhandlungen gerade jetzt während
der Beurlaubung und der völligen Enthaltung von den Geſchäften
des Grafen Bismarck ſtattfinden ſollten, iſt an ſich unwahrſcheinlich
genug, um ſo mehr, als ernſthafte Beſprechungen dieſer Art in ein
Gebiet einſchlagen auf welchem Graf Bismarck ſich ſchwerlich vertre
ten laſſen wird. Man will übrigens bemerkt haben, daß Gerüchte,
wie die erwähnten, von Seiten der öſterreichiſchen Officiöſen jedes Mal
verbreitet werden, wenn die Wiener Politik in Peſth oder ſonſt wo
auf eine Schwierigkeit ſtößt, zu deren Beſeitigung die Vorſtellung
eines intimeren Verhältniſſes zwiſchen Oeſterreich und Preußen beitra
gen könnte. Unter allen Umſtänden wird man abwarten wollen, ob
die Urheber dieſer Gerüchte in irgend einer poſitiven Weiſe den Gegen
ſtand der Verhandlungen zu bezeichnen im Stande ſind. Bis jetzt hat
die Wiener Politik es ihren Jntereſſen entſprechend erachtet, oberfläch
lich gute Beziehungen zu Preußen zu unterhalten, ohne ſich in irgend
einer Frage unberechenbaren Eventualitäten gegenüber zu binden.
Preußen ſeinerſeits iſt nicht in der Lage, auf eine Aenderung dieſer
Haltung hinzuwirken, da es weder in den deutſchen Angelegenheiten,
noch in denen des Orients auf die öſterreichiſchen Geſichtspunkte ein
gehen kann.

Angeblich aus Frankfurt a. M. wird der „IJndependance“ ge
ſchrieben, man ſtudire gegenwärtig die Frage des Bau's einer Feſtung
bei Frankfurt a. M.

Unter dem Titel Das alte Deutſchland und das neue,
bringt die „Neworker Handels Ztg.“ eine geſchickte Vertheidigung
des neuen Deutſchlands gegen ſeine Feinde und zugleich eine Abwehr
der Angriffe, welche auf den bekannten, auch von uns veröffentlichten
Brief des amerikaniſchen Geſandten in Berlin, Hrn. Bancroft, erfolgt
ſind. Wir entnehmen dem Artikel folgende Stellen:

Der arme Banceroft! Er hat einen Brief geſchrieben und das iſt faſt ſo
ſchlimm, als hatte er ein neues Buch erſcheinen laſſen. Er hat einen Vergleich
angeſtellt, welcher hinkt, und wegen dieſer Kinderkrankheit aller Vergleiche wird
ihm der Prozeß gemacht. Zwiſchen der Verfaſſung der Vereinigten Staaten und der
des Norddeutſchen Bundes hat er Aehnlichkeiten gefunden das wird ihm nicht ver
Zehen, denn es ſind zwiſchen beiden auch Verſchiedenheiten vorhanden. Er hat ſeine
Bewunderung fur das ausgeſprochen was großartig iſt, und dadurch die aufs
tlefſte verletzt, welche für das Kleinartige ſchwärmen. Die nationale Eitelkeit hat
ihn verleitet, das Urbild deſſen was ſich in Deutſchland geſtaltet, in ſeinem Vaterlande zu ſuchen und darum ſoll er jetzt auf einmal ein hiſtoriſcher Pfuſcher ein
nwürdiger Repraſentant der Republik ein Königsſchweichler, en Verrather gu

der Freiheit ſein; darum kann ſelbſt der ritterliche Jakob Venedey ſich nicht ent
halten mit verhangtem Federkiele wider ihn einzurennen. Iſt Baneroft ein ſchwa
cher Geiſt, ſo müſſen wir ihn bedauern; beſitzt er aber das gewöhnliche Naturel
des Amerikaners, ſo wird er mit der Aufregung die ſein Brief hervorgerufen hat,
recht zufrieden ſein. Es wäre kein ſo arges Geſchrel darüber erhoben worden wenn
er nicht gezündet hätte und es würden nicht ſo viele Ausſtellungen daran gemacht
ſein wenn er nicht viele Wahrheiten enthielte.

Das Geſchrei über dieſen Baneroft'ſchen Brief ſcheint uns lacherlich. Glaubt
man denn wirklich der Verfaſſer wiſſe nicht, welcher Unterſchied zwiſchen den bei
den Verfaſſungen obwaltet und welche Vorzüge die eine, welche Mangel die andere
hat Glaubt man er wiſſe nicht zwiſchen einem erblichen Könige und einem er
wahlten Praſidenten, zwiſchen Republik und Monarchie zwiſchen dem Bundesrathe
und dem Senate zwiſchen dent Repräſentantenhauſe in Waſhington und dem Reichstage
in Berlin zu unterſcheiden Was er beabſichtigte das haben wir mehrmals hervorgeho
ben; es kann daruber gar kein Zweifel obwalten und er hat ſeinen Zweck erreicht.
Die Amerikaner wußten vom politiſchen Deutſchland ungefähr ſo viel
ſchönen Lande Alaska vor dem SiebenMillionenkaufe. Um ihnen die Aufklärung
zu geben, welche er für nothwendig hielt, griff er zu den am nachſten liegenden
Vergleiche, wie man's gewöhnlich bei Leuten macht denen eine gewiſſe Beſchrankt
heit eigen iſt. Als der Heiland das Himmelreich mit einem Senfkorne verglich,
wollte er damit nicht behaupten daß das Senfkorn ganz genau ſo organiſirt ſei,
wie das Himmelreich und eben ſo wenig behauptet Baneroft, daß die Verfaſſung
S n u Bundes eine genaue Copie von der Conſtitution der Vereinigten

gaten iſt.
daß auch der Amerikaner ſie gewahren muß. Aber ſie liegen in den Verhältniſſen
und es kaun füglich nicht anders ſein. Es laßt ſich nicht einſehen, wie die von
England losgeriſſenen Kolonicen etwas Anderes als eine Republik hätten werden,
wie ſie ſich anders hätten organiſiren können und eben ſo wenig laßt ſich erkennen
wie Deutſchland ſeiner Schande und Ohnmacht auf andere Weiſe entriſſen werden
konnte, als auf die, deren Reſultate wir jetzt vor uns ſehen. Der Praſident des
neuen Bundes iſt und bleibt ein König, und das Militär ſpielt vorläufig noch die
erſte Rolle; aber letzteres wird anders ſobald die Nothwendigkeit fortfallt.

Der Reichstag iſt kein amerikaniſches Repraſentantenhaus; aber kommt nur
Alle hinein, und auch da wird ſich die Aehnlichkeit vergrößern. Der Bundesrath
iſt kein Senat; aber könnt Ihr ernſtlich wünſchen daß LippeDetmold dort eben
ſo viel Stimme habe wie Preußen und werden letzterem unter allen Umſtänden
ſeine ſiebenzehn Stimmen das Uebergewicht ſichern wenn der Suden hinzutritt
Setzt über den Main, Jhr Herren Laßt die Größe des Moments und die Erhabenheit der Aufgabe in vollſten Ernſte an Euch herantreten und verſündigt Euch
nicht länger durch die thörichte Auflehnung gegen das was ſo klar in den S

und denkt an das Wort Hoffmann's von Fallersleben:
Deutſchland erſt in ſich vereint!
Laſſet Alles, Alles ſchwinden,
Was Ihr wünſchet hofft und meint!
Alles Andre wird ſich finden

Lennep, d. 25. Juli. Das Geſammtreſultat der heutigen enge
ren Wahl unſeres Wahlkreiſes iſt: Unter- Staatsſekretär Müller 4004
Stimmen, Eigarrenmacher Fritzſche 4367. Die Fortſchrittspartei hat
ſich dem Beſchluſſe ihres Comites gemäß bei der engeren Wahl der
Abſtimmung größtentheils enthalten und dadurch dem Social Demo
kraten Fritzſche zur Majorität verholfen, die jedoch in Folge der äu
e n der vereinigten gemäßigten Parteien eine ſchwache
geblieben iſt.

Darmſtadt, d. 23. Juli. Die „MainZtg.“ ſchreibt: „Die An
zeichen für einen bevorſtehenden Rücktritt des Herrn v. Dalwigk
mehren ſich. Unter Anderem verlautet derſelbe habe in Oberheſſen
nicht unbedeutenden Grundbeſitz (Wieſen) angekauft. Man ſpricht auch
davon, Hr. v. Dalwigk lege auf die Stelle eines Heſſiſchen Premier
in jüngſter Zeit kein allzu großes Gewicht mehr, und wird der Graf
von SolmsLaubach ſchon als ſein vermuthlicher Nachfolger bezeichnet.

Oeſterreichiſche Monarchie.
Aus Peſt h vom 24. Juli wird der „N. Fr. Preſſe“ telegraphirt

„Donauabwärts wurde ein Leichnam mit Stichwunden angeſchwemmt,
man vermuthet, daß es die Leiche Beniczky's ſei der Stadthaupt
mann reiſte an den Fundort; das Miniſterium ſetzte 500 Fl. auf Ent
deckung des Verbrechens aus Wie Hon meldet, iſt der vormalige
HonvedStabsoffizier Jambory, deſſen Name in verdächtigem Zuſam
menhang mit der BeniczkyAffaire gebracht wurde, verhaftet worden.

Aus Pilſen vom 214. Juli wird gemeldet Der hieſige Buch
händler Maaſch erhielt heute durch die Poſt einen Brief mit dem
Poſtſtempel „Pilſen, d. 21. Juli“, deſſen Jnhalt folgender iſt: Oben
iſt ein ſein ſollender Todtenkopf gezeichnet, darunter mit fetter Schrift.

Sr. nemcum“ (Tod den Deutſchen). Hierauf folgen die Namen
Böckl, Belani, Maſchaner, Maaſch, Hyra, Pfanerer, Pankratz, Moſer,
Kibitz, Boos-Waldek, Wild, Wach a. t. d. (d. h. u. ſ. w.) Bäumel,
„Aar“, „Liedertafel
neben denen zwei ſein ſollende Schwerter gezeichnet (2) ſind.

Jtalien.
Jn Venedig haben Unruhen ſtattgefunden. Der ſeit lange gäh

renden Unzufriedenheit des Volkes gab der Präfect von Venedig, Do
rello, ein Freiheitsfeind und ein eingefleiſchter Clericaler, den er en
Zielpunkt. Schon am 21. Abends drang eine Volksmenge in ein Kaf
feehaus am Marcusplatz, richtete dort Verwüſtungen an und gab in
wilder Weiſe ihrer Unzufri denheit Ausdruck.
im Kaffeehauſe anweſe d war, drängte die Menge nach dem in einer
engen Gaſſe liegenden Palaſt des Präfecten. Carabinieri beſetzten die
Zugänge zu dem Gebäude, und da aus dem Volke Einzelne ihre M
ſtolen zogen wurden Verhaftungen vorgenommen.

Frankreich.
Paris, d. 24. Juli. Heute Nacht wurde die Concierge des

Hauſes wo der Deyutirte Pelletan in der Rue Vaugirard wohnt, von
ihrem Schwiegerſohne ermordet. Pelletan hörte das Jammergeſchrei
der Concierge und eilte fort, um Hülfe zu holen doch ehe er zurück
kam, war dieſelbe bereits eine Leiche.

Das franzöſiſche Miniſterium des Jnnern, das bisher ſehr wenig
Spaß zu verſtehen ſchien, hat doch neuerdings gezeigt, daß es geiſt
reichen Einfällen nicht ganz abhold iſt. Die wunderbare Nachſicht, mit
der bisher die Rochefort'ſche „Lanterne“, trotz ihrer ſo überaus perſön
lichen Polemik, behandelt worden, mußte auf höheres Loſungswort

wie vom

Die Verſchiedenheiten kennt jeder Deutſche und ſie ſind offenbar

ternen
geſchrieben ſteht? Laßt Herrn Baneroft und ſeinen hinkenden Vergleich in Ruhe

Schließlich ſtehen die Worte: „Nedejme se

Nachdem Torello nicht
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dem Schriftſteller auch wirklich ausgehändigt wurde.
die Ueberraſchung Rochefortis,

miniſteriellen Manuſcripts las.
fort nach dem geſetzgebenden Körper, um Jules Favre darüber zu con

fort für ſeine 64

jeßen laſſen, ſich jeder ernſtlichen Feindſeligkeit gegen dieſes Organe S man denn aber doch dem Autor einen Poſſen ſpie
len wollte, ſo kam das Preß Bureau auf den Einfall, Herrn Roche

Sedezſeiten enthaltende „Lanterne“ ein entſprechendes
Ausdehnung von 52 Seiten

Man denke ſich
als er Seite um Seite des unendlichen

Raſch entſchloſſen, eilte er geſtern ſo

Communiqué einzuſenden, das in einer

ſultiren, ob er wohl gehalten ſei, ein ſo unmenſchlich langes „Mitge
theilt“ wortget.eu abzudrucken und ſich ſo ſeinen ganzen Platz von mi
niſterieller Proſa einnehmen zu laſſen. Favre's Ausſpruch war einer
Zurückweiſung der behördlichen Mitarbeiterſchaft nicht günſtig, aber da
es für dieſe Woche ſchon zu ſpät war, ſoll das Rieſen Communique
erſt im naächſten Wochenhefte der Lanterne erſcheinen.

Die Gerüchte von Annäherungsverſuchen der öſterreichiſchen Regie
rung an Preußen haben hier, wie man ſich denken kann, keinen ange
nehmen Eindruck gemacht. Damit die Chauvins nicht allzu ängſtlich
werden muß die offiziöſe „Agence Havas“ als ob dergleichen ihr
auf die Naſe gebunden würde dieſe Gerüchte als aus der Luft ge
griffen dementiren.

Paris, d. 25. Juli. Die Meldung der „Morning Poſt“, daß
die internationale Militär Commiſſion, welche in Petersburg demnächſt
zuſammentreten ſoll, ſich auch noch mit der Frage der theilweiſen Ent
waffnung befaſſen werde, hat hier nicht alle Kreiſe überraſcht. War
man doch hier ſchon früher ſo weit gegangen, die Reiſe der Königin
von England in Deutſchland mit CongreßProjecten in Verbindung zu
bringen. Auch ihrem wenn auch ganz kurzen Beſuche in Paris ſchreibt
man propagandiſtiſche Abſichten gegenüber der Kaiſerin von Frankreich
zu. Man fühlt eben überall, daß wir uns innerhalb unhaltbarer Zu
ſtände bewegen und daß die übertriebenen Rüſtungen der Regierungen,
wenn dieſe nicht darauf verzichten und den von allen Seiten her laut
werdenden Abrüſtungsforderungen Gehör geben, mit Nothwendigkeir

dem Sturze zutreiben. JAucb letzte Nacht mußten in Montmartre eine Menge aufrühreri
ſcher Maueranſchläge abgeriſſen werden. Sie verlangen ſämmtlich den
Tod des Kaiſers.

Rußland und Polen
Es iſt eine beachtungswerthe Erſcheinung, daß in der ruſſiſchen

Geſellſchaft gegen das von der jung- ruſſiſchen Partei zur augen
blicklichen Geltung gebrachte und von der Moskauer Zeitung und dem

Golos mit mehr Eifer als Geſchick vertretene gewaltſame Ruſſificirungs
und Nivellirungs-Syſtem eine immer compactere und entſchiedenere Op
poſition hervortritt. Während noch vor Kurzem die Zeitung Wieſtj
im Namen des Conſervatismus und des großen Grundbeſitzes nur
ſchüchtern wagte, auf die großen Gefahren hinzuweiſen welche jenes
Syſtem nothwendig für Rußland herbeiführen müſſe, haben ſich dieſem
Blatte in jüngſter Zeit zwei neue Kampfgenoſſen beigeſellt: die Nowoje
Wremia und die Petersb. Wied, welche das Miliutin-Katkow'ſche Sy
ſtem mit mehr Kühnheit und Entſchiedenheit im Namen des Liberalis
mus und ruſſiſchen Patriotismus bekämpfen

Wie verlautet beabſichtigt die ruſſiſche Regierung wieder ganze
Rubel prägen zu laſſen, jedoch ſoll der Gehalt derſelben geringer ſein,
als der der früheren Silberrubel, welche ſämmtlich über die Grenze
gegangen und in ausländiſche Münzen umgeprägt worden ſind. Jm
Verkehr exiſtiren ſchon ſeit 15 bis 16 Jahren keine Silberrubel mehr,
und die wenigen, die etwa noch in Rußland vorhanden ſind, befinden
G nutzlos in den Händen ruſſiſcher Bauern oder in Münzſamm
ungen.

Schützenfeſt zu Wien.
Wien, d. 24. Juli. Jn den Straßen Wiens herrſchte heute ſeit den frü

heſten Morgenſtunden ein ungewöhnliches Leben guf den Bahnhöfen und in den
Straßen, welche die ankommenden Schützengaſte paſſiren ſollten wurde an der Aus
ſchmückung der Gebäude gearbeitet die bereits eingetroffenen Feſtgaäſte durchſchlen
derten und durchfuhren die Stadt nach allen Richtungen, um die Merkwurdigkeiten
derſelben zu beſichtigen.

Der ExtragZug welcher die bairiſchen Gäſte nach Wien brachte fuhr kurz
nach 8 Uhr in die Halle ein und wurde hier durch ein dreimaliges u welches
das zahlreich anweſende Publikum den Gäſten brachte empfangen. ie Schützen
begaben ſich nun in die Vorhalle, wo die offieielle Begrüßung erfolgen ſollte. Der
Sprecher Hr. Willfort beſtieg einen Tiſch, ihm zur Seite ſtanden die Mitglieder
der beiden Comités und gegenüber die Angekommenen, ſich um eine mit den Worten
Schützengeſellſchaft Mießbach, 1863 bezeichnete weiße Fahne ſchaarend.

Nachdem die Ruhe hergeſtellt war, hielt Dr. Willfort folgende Anſprache
Seid willkommen, ihr Schützen von jenſeits des Jnn, ſeid willkommen, ihr

Sſte aus dem ſchönen Baierlande. Wir begehen hier ein Famillenfeſt fur ganz
rungen Ihr werdet erfahren, daß Deutſch Oeſterreich trotz aller Abmachungen
W jüngſten Zeit noch ebenſo feſt ans gemeinſame Vaterland halt wie ehedem. Die
Welt wird erfahren daß im ganzen großen Deutſchland Ein Sinn herrſcht, Ein
Arcdchlägt, von Nord bis Süd, von Oſt nach Weſt. (Bravo!) Dieſem Genius
ne werden ſich die ſelbſtſüchtigen Beſtrebungen der Fürſten und Cabinekte als
Du en erweiſen. Wir werden vorwarts ſchreiten und, ihnen trotzend, zur
ageordnung uübergehen zur Freiheit und Einigkeit. (Bravo!) Je impoſanter
ad Feſt ſein wird, deſto mehr wird es ein Mene tekel für die Machthaber der
Alnerttn für ihre Anhänger ſein. Auch die Griechen, die Träger der Freiheit im
n hum, erkannten die eulturhiſtoriſche Bedeutung der Kampfſpiele, wir wollen
Vrae durch unſer Feſt mehr erreichen als die Griechen wir wollen die Freiheit
J tſh, e werden ſie erringen und noöthigenfalls erſtreiten, daß kein Fleck
eng Erde ſich unter fremder Herrſchaft beſinde. (Bravo Nochmals ein
t Willkömmen Wien iſt ſtolz darauf der Vorort eines ſo großen na
n e e es r i euch begrüßen zu koönnen, und bringt

2 3 ie w g S F, F nHo t Baen Serch! ympathien, die wärmſte Gaſtfreundſchaft entgegen. Ein

„„„„Ein bairiſcher Schutze trat hierauf hervor und erwidert Anſprache miteinem Hoch guf die Stadt Wien e e ren
Nachmittags um 2 Uhr langten im Nordbahnhofe mittel Separatzuges die

erſten Schützengäſte gus Porddeutſchland, etwa 200 an der Zahl, an. Der Bahnhof

war zum Empfange feſtlich geſchmückt, mit ſchwarzrvthgoldenen, ſchwarzgelben
und rothweißen Fahnen beflaggt, der Balecon in deſſen Mitte der kaiſerliche Adler
prangt, mit roth weißen Tüchern drapirt. Für dle Sprecher war eine eigene Tri
büne in der Halle errichtet, und die MilitaärMuſikeapelle Rodich erwartete den
Zug. Als dieſer, mit grunem Reiſig geſchmückt, in den Bahnhof einfuhr, ſtimmte
ſie „„Das deutſche Vaterland gn. Die Schützengaſte gruppirten ſich in der Halle
um die Trihuüne, worauf Vr. Willner, als Sprecher des Empfangscomites, die
deutſchen Gaſte in herzlicher Rede Namens der Stadt Wien und des Central
Eomités willkommen hieß. Nach beendigter Anſprache intonirte die Capelle die
„„Volkshymne““, in welche die Schutzen mit „Hochs““ und „Hurrahs“ einfielen.
Unter den Klaängen des „Radetzkymarſches“ verließen die Schützen den Bahnhof
und marſchirten unter Muſtkbegleitung auf den Carmeliterplatz, wo ſie von den
Mitgliedern des Wohnungscomites empfangen und gruppenweiſe in die angewieſenen
Quartiere geleitet wurden.

Zum Empfange der für heute Nachmittag 4 Uhr 45 Minuten angeſagten Frank
furter Schützen hatten ſich in der Halle des Weſtbahnhofes die Comits Mitglieder
Kopp, Dombaumeiſter Schmidt e. der Vorſtand des Frankfurter Schützenver
eines (Herr Fabrizius), viele bereits heute Morgens hier gngekommene Frankfurter
und endlich ſowohl innerhalb als außerhalb des Bahnhofes, ein außerordentlich
zahlreiches Publikum eingefunden. Eine Militär Muſikbande ſowie Schützen mit
einer Bundesfahne waren ebenfalls anweſend. Um 5 Uhr fuhr der Frankfurter
Extragzug mit einer durch das Wappen der Stadt Frankfurt gezierten Locomotive
unter den Klangen des Schützenmarſches und den donnernden Hochs der Anweſenden
in die Halle ein. Die Schützen verließen nun, viele mit ihren Familien die
Waggons, und es wurde an das Auspgcken der Fahnen geſchritten, was eine ge
raume Zeit in Anſpruch nahm.

Zwei Fahnen aus Frankfurt, 1 aus Erlangen, aus Darmſtadt, wurden un
die Sribune geſtellt und nun hielt Baumeiſter Schmidt die Empfangsrede, worauf
Dr. S. Müller aus Frankfurt antwortete.

Nachdem das Hoch verklungen war verließen die Schuützen das Veſtibule und
wurden von einer viele Tauſende zählenden Menge welche den weiten Platz vor
dem Bahnhofe Kopf an Kopf gedrängt bedeckte, mit lauten Hurrahs begrüßt. Auf
dem Wege vertheilten die Ankoömmlinge einen von dem bekannten Friedrich Stoltze
verfaßten Feſtgruß, dem wir Folgendes entnehmen

Schön, o Wien wie eine Fee
Winkeſt du zum Feſte
Nieder gus dem Alpenſchnee,
Fernher von der blauen See
Stromen jauchzend Gaſte,
Stroömt's zum heitern Waffenſpiel,
Deutſchland aller Schutzen Ziel!
Deutſchland ganz! kein kleiner Tropf,
Und den Nagel auf den Kopf
Freiheit als die Beſte!

Gaſtlich biſt dn aufgethan
Mit geſchmückten Straßen
Die Germania obenan,
Steigt der Feſtbau hoch hinan
Auf dem gruünen Raſen.
Schütz ihn Gott vor Sturmeshauch,
Und vor PhraſenSchwätzern guch!
Und wer hetzt und metzt und ſchürt,
Raſch die Trommel drein gerührt!
Hilſt's nicht laßt auch blaſen

Abends gegen halb 9 Uhr brachte der Krakauer Zug den Schtzenverein von
Ratibor und bald darauf cin zweiter Zug 400 Schutzen aus Sternberg und Umge
bung welche die Fahne des Sternberger Schützenvereins entrollten. Der Sprecher
des EmpfangsComites in ſeiner Begrußungsrede die politiſche Lage berührend,
ſagte unter Anderem: Wohl ſei Oeſterreich durch einen Vertrag aus Deutſchland
hinausgedrangt worden dieſes große nationale Feſt werde aber den Beweis liefern
daß die Herzen der Deutſchen keine Trennung kennen daß Oeſterreich lebt ſtrebt
und fühlt in und mit Deutſchland.

Abends um halb 10 Uhr langten mittelſt Separatdampfers an 320 Schützen
aus Nurnberg München Erlangen, Augsburg und Frankfurt an. Eine nach
Tauſenden zahlende Menge hatte ſich an den beiden Ufern des Donaukanals verſam
melt und empfing die Gäſte mit nicht enden wollenden Hochs.

Wien d. 25. Juli. Um hals 6 Uhr früh kamen auf der Südbahn die Schutzengus Kärnten 350 an der Zahl an. Als die beiden Züge in die ſlehgeſchgate
Halle einfahren erſcholl lauter Jubel und die Kapelle Rodich ſtimmte einen Marſch
an. Die Schützengäſte, lauter hochgewachſene, kraftige Mannesgeſtalten, reihten
ſich um die Fahne des Karntner Schützenbundes, die entfaltet die Jnſchrift zeigte

Ein ſcharfes Aug' zum ſichern Schuß
Die deutſche Hand zum Brudergruß.“

Worgens um 9 Uhr kamen bei 1500 Siroler Schützen in zwei Separatzügen
der Weſtbahn hier an. Zum Empfange derſelben hatten ſich in der Halle des Weſt
bahnhofes der Kriegsminiſter Baron Kuhn, Oberſt Dumoulin und viele andere Of
fiziere eingefunden.

Die meiſten Schuützen trugen ihre maleriſche nationale Tracht, die Hüte mit
Edelweiß, dem Tiroler Wappen und einer Hahnenfeder geſchmückt. Auch die
wölf Fahnen welche mitgebracht wurden waren mit Edelweiß geziert. Unter den
ahnen welche die Tiroler mitbrachten iſt auch jene, welche die Commune Wien

den Dirolern im Jahre 1863 zum Andenken geſchenkt, ferner eine Bozener Fahne
welche bei Alle Laſte, bei Lamis 1809 und bei Spinges 1796 im Feuer geſtanden
eine Fahne aus Meran, welche der Rothbart Haspinger geſchwungen die alte
Jansbrucker Fahne welche ebenfalls die franzöſiſchen Kugeln bei Spinges verſpürt
u. ſ. w. Beinghe alle der mitgehrachten Fahnen haben zu wiederholtenmalen die
Feuertaufe erhalten. Während der Ausbarkirung der Schützen ſpielten die mitge
kommenen drei tiroliſchen Muſikkapellen (Kufſtein Jnsbruck, Meran) heitere Wei
ſen auf. Beſonderes Intereſſe erregten die Devutationen im alttiroliſchen Coſtü
mie, insbeſondere fielen jene der Schutzen vom Wippthale Meran und von Wiltau
auf. Außerdem ſind Schuützen aus allen Theilen Tirols angekommen insbeſondere
aus den Thalern der Etſch, Amber, Eiſack, Ober und ÜnterJnn, Brixenthal,
Z Uerthal e. Unter den Schützen ſind ſechs welche als Mitglieder der Wiener
Studentenlegion im Jahre 1848 in der Nähe der Roceg d'Anſo, Lago d'Jdro e.
mit den Walſchen kämpften. Bis zu ihrem Quartier in der Heumarktkaſerne wur
den die Tiroler von mitziehenden Wienern begleitet.

Wogen Ueberſicht r Preußiſchen Vank.
Activag.

Seprägtes Geld und Har ren2) Kaſſen Anweiſungen Privatbanknoten u. Darlehnskaſſen
95,899,000 Thlr

hene 1,911,0003) Wechſel Beſtande 63,764,000Lombard Beſtande 17,444,0005) Staatspapiere, verſchiedene und Aectiva 15,716,000
Paſſiva.

6) Banknoten im Umlauf 142,952,0007) Devoßten Karſtal len 207926,9008) Guthaben der Staatskaſſen Jnſtitute u. Privatperſonen,
mit Einſchluß des Giro Verkehrs 1,462,000Berlin den 23. Juli 1868.

e Königlich Preußiſches Haupt Bank Directorium.
Kühnemgnun Boeſe. NVokth. Gallenkgm p. v. Köhnen.



Bekannkmachnngen.

r

Lebens-Versicherungs-Gesellschaft.
Grund Capital: 10 Millionen Francs, 2,666,666 R Pr. Ert.
Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen jeder Art, zu feſten billigen Prämien ab.

S Zu ihrem General Agenten für die Provinz Sachſen hat dieſelbe
Herrn leinrich Rayser in Magdeburg

ernannt, welcher Bewerbungen um Haupt und Special-Agenturen entgegennimmt.
Berlin, im Juli 1868.

Mein Lager G e
halte den Damen zu billigen feſten Preiſen

reinwollener Kleiderstoffe
Merd. Tombo, Steinweg 4 parterre

Die Subdirektion.

angelegentlichſt empfohlen.

Reinen Nordh. Brandwein u. Aquavite à Ort. 5 Stearinlichte s Pag.
für GOberſchaal-Seife 7 beſte TalgSeife s W für 1 bei größeren
Poſten billiger. Feinſten Staſef. Naffinade in Broden à W 5 H. Täglich friſch gebr.
Caſfee a W 10, 12, 15 ſowie ſämmtliche Colonialwagaren bei beſter Qualität zu
billigſten Preiſen empfiehlt L. hrenberg, große Steinſtraße 12.

Sämmtliche wollene und baumtvollene Garne wegen Aufgabe dieſes Artikels zu
Fabrikpreiſen. E. Ehrenberg, große Steinſtraße 12.

Für Bauunternehmer,
und Jnſtrumentenfabrikanten.

Die Holzhandlung von Br. Mahne, nächſt dem Bahnhofe in Dessam, em
pfiehlt ihr reichhaltiges Lager guter, krockner

Küeſern wund eſchen Wrett, Bohlen und Lagerhölzer
zu ſoliden Preiſen.

Tiſchler- und Glaſermeiſter

Eine Conditorei
in einer Stadt wird zu pachten geſucht.
genſeitig Pranco- Adreſſen zu richten an

Dr. A. H. Heim, Spezialarzt, Nürnberg.
heilt brieflich Geſchlechtskranke raſch u. erfolgreich,

Ge Seine neuen ſüd amerikaniſchen Pflanzenmittel be
ſeitigen ſyphilitiſche Anſteckung ohne Blercur in 10

Donnerstag den 30. Juli Vormittags 11 Uhr

E. F. Weiſe in Delitzſch.
Eine Schentede iſt zu verkaufen beim

Schmiedemeiſter Nikolai
in Ams dorf a. d. See

Mein Gut Kanehlen, Kr. Darkehmen,
Reg Bez. Gumbinnen, Meile von der
Chauſſee, 335 Mg. preuß. groß, wovon 283
Mg. Acker und 52 Mg. Feldwieſen, erſterer als
Weizenboden, letztere als ertragsreich zu bezeich
nen, bin ich wegen Uebertritts in den Beamten
ſtand mit voller Erndte zu verkaufen geſonnen.
Gebäude und Jnventar gut und vollſtändig.
Hypotheken feſt. Bedingungen günſtig. Anzah
lung nicht unter 5 bis 4 Mlle. Baldige
Meldungen werden erbeten beim Beſitzer, Stadt
kämmerer in Wehlau (Oſtpreußen).

R. Schulz.
Auc Hem Rittergut Kötitz bei Sta

tion LuppeDahlen wird zum ſofor
tigen Antritt ein mit guten Jeug-
niſſen verſehener und mit der Feder
vertrauter Verwalter geſucht. Per-
ſönliche Vorſtellung wird gewünſcht.

Ein zuverkäſſtger Mann in den 30r Jahren,
in kaufmänniſchen Lagerarbeiten erfahren auch
in allen anderen Branchen, namentlich bei
Dampfmaſchinen bewandert, wünſcht verände
rungshalber eine Stelle als Bodenmeiſter, Auf
ſeher in einem Fabrik oder Speditions Ge
ſchäft oder vergl.

Geehrke Reflectanten wollen freundlichſt ihre
Adreſſen unter bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Zig. niederlegen

r

Ah e h.Ein im. techniſchen Baufach erfahrener ſolider
Mann kann ſich bei einem hier beſtehenden, ren
tablen ſoliden Geſchäft, welches ſichere Exiſtenz
bietet mit 2000 Einlage betheiligen. Offer
ten werden durch die Annoncen Expedition der
Herren Sachſe S Co., Leipzig, unter
Chiffre l G. t 3 erbeten.

V Auf Wunſch kann das Geſchäft auch
zur alleinigen Führung übergeben werden.

Staked, Uehmsteine, Schaalbrett, Bauhölzer efe. ete. gar
billigeten b. Mann u. Söhne in t able, Ostend.

Weite Bier u. Med.-Korke, ſowie Kork
ſpunde billigſt in der Fabrik

Stutzhach G. Schuchardt, Harz 14.

14 und jede Gonorrhoes in 12—16 Tagen.

Einen Theil meiner großen ſich zu Werk
ſtätten eignenden Räumlichkeiten will ich, un
ter Mitbenutzung der Dampfkraft oder auch
ohne dieſelbe, verpachten.

C. H. Keil, Schimmelgaſſe Nr. 6 a.
Es ſucht ein tüchtiges Hausmädchen das

auch im Nähen und Plätten bewandert iſt, zu
Michaelis

Juſtizräthin Wilke, gr. Steinſtraße 16.
Unter Leitung der Hausfrau kann ein junges

Mädchen auf einem Rittergute in der Nähe
von Halle a/S. die Landwirthſchaft und Mol
kerei gründlich erlernen Jährliches Koſtgeld
100 Wo ſagt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein gewandter Hausknecht, der ſchon in
einem Gaſthofe geweſen iſt, findet ſofort Stel
lung in den Königen“. Zu erfragen 2 Tr.

Ein tüchtiger Barbiergehülfe kann ſofort in
Condition treten bei F. Stemmler, Graſe
weg Nr. 1.

Ein tüchtiger erſter Kellner und ein Kellner
burſche werden zum ſofortigen Antritt geſucht.
Zu melden in Halle a/S. Klausthorſtraße
Nr. 10 und 11.

e

Sehilſſeile
in beſter Qualität bei

s MBesse.Halle, Steinthor.

Friſcher Kalf
Donnerstag den 30. Juli in der Kirchner-
ſchen Ziegelei in Halle.

Ein Paar ſchwarz-braune Wagenpſer-
t Sde, Wallachen, 5 Jahr s

alt nebſt einem leichten Leiterwagen
ſtehen zum Verkauf

gr. Wrſchstr. 24.
Miresten tägl.

Dienstag den 28. Juli Abend-Con-
er. Anfang 7 Uhr. Entree für Herren
2 für Damen

Anfang 7 Uhr. A. Schüßler.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Auectivn.
Jm Auftrage eines Königl. Kreisgerichts ſo

im Krahl'ſchen Gaſthauſe zu Lettin ein
Schwein öffentlich meiſtb. durchd. Dorfgericht
verkauft werden.

Ein Sack mit Futter gefunden.
im Schulzenamte zu Lettin.

Laden -Vermiethung.
Ein Laden mit daran befindlicher Wohn

zum 1. Oct. d. J. zu vermiethen Leipzigerſtr.
Eine möbl. Stube u. Kammer iſt zu verm

then Leipzigerſtraße 44, 1 Treppe.

Stempelpressen,
zum Preſſen des Namens oder der Firma
erhabener Schrift auf Papier von 2 an h

Otto Dnbekannt,
großer Schlamm 11.

Alte Pisenbahnschienen à 2 pr. Otur allen Längen u. Höhen, zu Balken u

Abzuholeſ

Fräger, Cemente 5 Dachfilz, Dachpapye
Sehbieſer, Manersteine, Ohamottesteine, an
Kurkliessen, KlinKer u. alle sonst. Bann
kerialien en billigen u. festen Preisen

e J. E. Mann Söhne in Halle-a s
Verloren.

Auf dem Wege von Schraplau bis
berſtädt iſt Sonntag den 26. Juli ein gol
nes Armband in Gelenkform verloren gegangk
Der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe
2 Belohnung auf der Ziegelei Horn bur
abzugeben.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde meine Frau, Slarg geh
Voltze, von einem geſunden Mädchen gliü
lich entbunden.

Culmitzſch, d. 26. Juli 1868.
Morée.

TodesAnzeige.
Heute früh endete ein ſanfter Vod das theut

Leben und das lange Leiden unſeres lieben V
ters, des Oberamtmann Goldſchmidt. D.
vielen Freunden des Verewigten dieſe Anz e
mit der Bitte um ſtille Theilhahme. I

Halle, den 26. Juli 1868.
Die trauernden Kinder
Todes Anzeige.

Allen Verwandten und Freunden ſtatt beſoſ
derer Meldung die traurige Nachricht, daß 8
ſtern Abend 6 Uhr unſer theurer Vater, Schi
ger und Großvater, der Rentier Friede
Jänicke aus Trebbichau, in ſeinem 75 v
bensjahre am Schlagfluß plötzlich verſchied. b

Hakle a/S. und Sandersleben,
den 26. Juli 1868.

Die trauernden Hinterbliebenet g

Todes Anzeige. bAm 25. d. M. Abends 10 Uhr endete ſce
ſanfter Tod das Leben meines lieben Man v
und unſres theuren Vaters, des Kohlgärht F
Wilhelm Eichapfel, nach längerm L ern
im 58. Lebensjahre. Dies Verwandten ſi
Bekannten zur Nachricht mit der Bitte umſ zu
les Beileid

Diemitz. 3Die trauernden Hinterbliebenen co
Todes Anzeige. 1

Heute Abend erlöſte Gott unſere liebe, le
Anna von ihren langen und ſchweren Leid en
durch einen ſanften Tod. tGröſt, den 24. Juli 1868.

Küſtermann, Pastor
und Frau.

Todes Anzeige.

(Verſpätet.
Den heute Nachmittag nach längeren Leid Co

erfolgten Tod der verwitteten Rechnungsräth hen
Röhrig zeigt im Namen der Hinterbliebenen ſtan

hierdurch an I TaSanitätsrath Vr. Wimmer. V
Osnabrück, ben 23. Juli 1868 Pu

I St
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Halle,

Beilage zu 174 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Dienstag den 28. Juli 1868.

e e
Telegraphiſche Depeſchen.

Hamburg d. 26. Juli. Der König von Schweden iſt heute
Vormittag aus Muskau hier eingetroffen, in Streits Hotel abgeſtiegen
und wird heute Abend die Reiſe über Jütland und die däniſchen Jnſeln

nach Schweden fortſetzen eFlorenz, d. 25. Juli. In der heutigen Sitzung der Deputirten
kammer ſagte der Berichterſtatter der wegen Einführung des Zwang-
courſes niedergeſetzten Kommiſſion Cordova, es ſei unmöglich in dieſer
Seſſion den vollſtändigen Bericht vorzulegen er ſtellt aber den durch
die Dringlichkeit gebotenen Antrag, die im Umlauf befindlichen Noten
auf 790 Millionen Francs zu reduziren.

London, d. 24. Juli. Unkerhaus. Auf eine Interpellation
Monk's erwiderte Lord Stanley, die Lage der Kretenſer habe ſich
ſeit Mai nicht verändert. Bemerkenswerthe Depeſchen ſeien ſeitdem
nicht eingetroffen. Aus Waſhington wird vom 15. d. pr. Dam
pfer gemeldet Das Repräſentantenhaus bewilligte die Ankaufsſumme
für Alaska. Jm Kongreß paſſirte die Bill, betreffend die Aufhebung
der FreedmensBureaus, nach Halbjahresfriſt. Jn Louiſiana iſt das
Kriegsrecht aufgehoben worden. Jn NewYork iſt die Hitze ſo be
Heutend, daß am 14. d. M. 40 Perſonen am Sonnenſtich geſtorben ſind.

London, d. 25. Juli. Der „Examiner“ verſichert, General
Prim habe London nicht verlaſſen. Die Regierung hat die Bill
betreffend die Einfuhr ausländiſchen Viehes zurückgezogen. Die
Weizenernte ſchreitet günſtig vor.

Paris, d. 24. Juli. Der „Agence Havas“ wird aus Giur
gewo vom geſtrigen Tage gemeldet: Die bulgariſchen Banden, welche
über die Donau eingebrochen ſind, haben ſich in der Walachei gebildet
und urch die panſlaviſtiſchen Comites in Bukareſt und anderen
S it Waffen verſehen worden. 400 Bulgaren, die an der

haben in der Nähe dieſer Stadt einige Kämpfe ſtattgefun
iſchen beiden Ufern der Donau werden beſtändig Signal aus

Man begreiſt nicht, wie dieſes offenbar ſeit lange vorbe
ete Unternehmen der Wachſamkeit der rumäniſchen Behörden hat

verborgen bleiben können.
Paris, d. 25. Juli. Der „Moniteur“ ſagt: Es ſcheint, daß

neue Verſuche gemacht worden ſind, bewaffnete bulgariſche Banden
auf einigen Punkten zwiſchen Dobradſcha und Widdin die Donau
überſchreiten zu laſſen. Mehrfache Zuſammenſtöße haben in der Nähe
von Ruſtſchuk ſtattgefunden. Die türkiſche Regierung beorderte Mit
had Paſcha, ſich mit einigen Bataillonen nach der Oonau zu begeben,
um die Ordnung wiederherzuſtellen

Bukareſt, d. 25. Juli. Das Journal „Romanul“ beklagt den
bulgariſchen Aufſtand, weil er der nationalen Sache nur ſchaden könne
Und ermahnt die Bulgaren zur Ruhe. Das Blatt verſichert daß die
Regierung zur Unterdrückung der bulgariſchen Bewegung auf rumäni-
ſchem Boden alle Maßregeln getroffen habe. Der Miniſter Bratiano
hat ſich nach Giurgewo begeben,
Ende zu machen.

Bukareſt, d. 25. Juli. Der Miniſter Bratiano wird zu
Giurgewo ſofort die ſtrengſte Unterſuchung einleiten und zur Verhin
derung jeder revolutionären Bewegung die kräftigſten Maßregeln er
greifen. Die Regierung hat bereits einen höheren Offizier nach Giur
gewo geſandt und die Dorobantzen aus 2 Oiſtrikten zuſammenberufen.
Eine Compagnie Infanterie iſt nach Giurgewo, zwei Escadrons Ka
vallerie ſind nach Alexandria und zwei nach Zimnitza, den Centren der
bulgariſchen Bevölkerung, abgegangen. Außerdem wurden die Grenz
wachen verdoppelt, Patrouillen organiſirt und bulgariſche Verſammlungen
verboten. Niemand kann die Donau ohne die ſtrengſte Controle paſ
ſiren. Die richterliche Unterſuchung hat ergeben daß 150 Bulgaren,
die ſich in den Wäldern und Sümpfen bei Pietrochani verborgen ge
halten, am 18. auf das
ſchworenen hatten gehofft, aus der durch die rumäniſchen Wahlen her
vorgerufenen Stimmung und daraus, daß das türkiſche Donauufer in
Folge der Truppenkonzentration an der ſerbiſchen Grenze von Truppen
entblößt war, Vortheil zu ziehen. Die rumäniſche Regierung fühlt
ſich ſtark genug, die Bildung von Jnſurgentenbanden in Rumänien
zu verhindern.

Bukareſt, d. 26. Juli.
Zeitung „Romanul“

Kiamil Bey, welcher geſtern Nachmit
wird Dienstag hier erwartet. Derſelbe

erat für den Fürſten Milan. Die Ver
Attentatsprozeſſes ſind beendet. Der Urtheilsſpruch

nächſten Montag erfolgen.

Serbien.
Belgrad, d. 24. Juli. [Zum Attentats-Prozeß.] Die

Confrontirung des Paul Radovanovich und Svetozar Nenadovich wurde
heute ohne Erfolg fortgeſetzt, Beide erklären ihre früher gemachten Ge
ſtändniſſe als erpreßt und durch Gewalt erzwungen. Sie ſagen: vier
Tage und Nächte wurden ſie in ein Marterwerkzeug, den ſogenannten
„Bock“ geſpannt, und war ihnen in dieſer Lage nur geſtattet, auf einen
Punkt zu blicken. Ein Seitwärtsſchauen wurde augenblicklich mit
Stockſchlägen beſtraft. Da dieſes Mittel keinen Erfolg hatte, wurden

türkiſche Ufer hinübergegangen ſind. Die Ver

iurgewo arbeiteten, ſind nach Ruſtſchuck zurückgekehrt.

weniger ſpröde iſt,

mit Fragen und Antworten zu unterſchreiben,

Schließlich verlangte er vom Gerichtshofe die

verweigert.

deutſchen

um dem ungeſetzlichen Treiben ein gehörigen des jungen Mannes mit

gnadigung des Scheve mit Rückſicht au

e

noch über ihre Füße und Schenkel mit Steinen beſchwerte Holzplatten
gelegt. Paul Radovanovich verlangte lieber den Tod als eine ſolche
Qual. Verzweiflung beſtimmte ſie endlich, den vorgehaltenen Bogen

Paul Radovanovich
nd forderte die anweſenden
mißhandelten Körper

Der Gerichtshof ging hierauf nicht ein.
Worte „Protocoll, erpreßt

zu ſeinen Ausſagen zu ſetzen. Dies wurde ebenfalls
Fürſt Karageorgievich erklärte telegraphiſch, die Competenz

des Belgrader Stadtgerichtes nicht anzuerkennen, und verbot dem von
amtswegen beſtellten Vertheidiger, ſeine Angelegenheit zu vertreten.
Der Guksverwalter des Fürſten Karageorgievich, Andreas Miloiſevich,
für welchen der Staatsanwalt in der geſtrigen Schwurgerichtsſttzung
e d beantragte, iſt mittlerwelle an der Auszehrung ge

orben.

berief ſich hier auf zwei anweſende Zeugen u
Aerzte auf, ſich beeiden zu laſſen und ſeinen
zu unterſüchen.

durch Martern“

Vermiſchtes.
Deutſche Nordfahrt.] Aus Bremen

Von dem erſten Officier der Expedition R. Hildebran
arctiſchen Gewäſſern ein in Lerwick am
ben an Dr. Breuſing folgenden Jnhalts

„Den 16. Juni auf 730 20

wird gemeldet:
dt, iſt aus den

20. Juli aufgegebenes Schrei
hier eingegangen

N. und 160 18“ W. Bereits 10
Tage im Eiſe feſt und von 76 N. hier heruntergetrieben. Die Küſte
(Pendulum Jsland) geſehen. Viel Stürme gehabt und durch die
ſelben beſetzt geworden. Fürchterliche, außergewöhnlich viele Eis-
maſſen. Hoffnung, heute aus unſerer Gefangenſchaft zu entkommen.
Müſſen wieder nordwaärts. Werden nur mit den ungeheuerſten An
ſtrengungen und Wagniſſen die Küſte erreichen können. Bereits 6
Eisbären geſchoſſen. Am Bord Alles wohl. Hoffnung auf gute
Reſultate. In größter Eile Richard Hildebrandt.“

Dr. Petermann in Gotha wird zu gleicher Zeit von dem Commandan
ten der Expedition ein Schreiben erhalten haben. Ein hier von Gotha
eingetroffenes Telegramm deſſelben meldet nämlich im weſentlichen das
Vorſtehende mit dem Zuſatze, daß ſich das Schiff ſo gut wie ein gro
es bewähre. (Für Diejenigen welche ſich dafür intereſſiren, die Ex
pedition auf der Karte zu verfolgen, möge hier ein für alle Mal be
merkt werden, daß die angegebenen geographiſchen Längen ſich auf den
Meridian von Greenwich beziehen. Leider hängen unſere Chartogra
phen noch immer an dem Meridian von Ferro von dem außer den

Schulmeiſtern eigentlich Niemand Etwas weiß.)
Berlin. Der angeblich begnadigte Lieutenant v. Scheve

iſt ſeinem früheren Truppentheil, dem ſchleſiſchen Feld Artillerie Regi
ment Nr. 6, wieder zugetheilt worden, iſt aber ſo meldet das Volrs
blatt auf zwei Jahre im Avancement zurückgeſetzt. Dagegen
ſchreibt die „Tribüne“: Die Begnadigung des Lieutenants v. Scheve
iſt, wie wir vernehmen, noch nicht erfolgt, ſie wird aber von den An

Sicherheit erwartet. Man rechnet
auf. dieſer Seite mit deſto größerer Gewißheit darauf als auch die
hinterlaſſene Wittwe des Seyffert vermocht worden iſt, ſich für die Be

f die ihr und ihren Kindern
zu verwenden. Wie man näm

chen Meinung verſchiedener dar
für dieſen Fall zugeſagte Verſorgung,
lich hört, wurde es nach der gutachtli
über befragter Rechtsanwälte ſehr zweifelhaft ſein, ob der Scheve oder
deſſen Angehörigen im Proceßwege zu der Alimentirung der Seyffert
ſchen Familie angehalten werden können, und ſelbſt wenn die Ent
ſcheidung zu Gunſten der Seyffertſchen Wittwe und der Kinder aus
fiele, iſt es noch gar nicht ausgemacht, daß die zur Alimentirung zu
nächſt Verpflichteten nach ihren Vermögensverhältniſſen im Stande
ſein würden, dieſer Verpflichtung, wenn ſie ihnen auch durch Erkennt
niß auferlegt würde, nachzukommen Es iſt daher wohl möglich, daß
ſolche Rückſichten bei der Begnadigungsfrage in Betracht kommen und
zu Gunſten des Scheve wirken

Königsberg, d. 22. Juli. Ein Le
v. d. Goltz in Paris hat an denſelben aus
Erfolg ſeiner ärztlichen Behandlung Anfrage ge
die ihm gewordene Antwort wörtlich in
Kenntniß „Königlich Preußiſche Botſchaft in Frankreich. Die könig
liche Preußiſche Botſchaft ſieht ſich zu ihrem Bedauern außer Stande,
die große Zahl der an ſie gerichteten Anfragen in Betreff des Dr.
v. Schmidt eingehend zu beantworten. Die von ihm mit dem könig
lichen Botſchafter Grafen v. d. Goltz unternommene Kur hat einen
ſehr günſtigen Fortgang und es ſprechen bis jetzt alle Anzeichen dafür,
daß ſie gelingen wird. Dr. v. Schmidt kann ſeine Kranken nur in
Paris ſelbſt behandeln, den Ort aber nicht verlaſſen. Er wohnt Rue
de Rivoli Nr. 236.“

Die Engländer verfertigen bei ihren Geſchützen jetzt nur die
Seele des Rohrs aus Gufßſtahl, das übrige Rohr aus Schmiedeeiſen.
Sie nehmen für die Seele den Gußſtahl, weil dieſer Theil des Ge
ſchützes am meiſten dem Verbrennen ausgeſetzt iſt und der Gußſtahl
dauerhafter iſt als das Schmiedeeiſen. Der Reſt des Rohres wird aus
Schmiedeeiſen angefertigt weil dieſes Material weicher und demgemäß

weil alſo beim Platzen des Rohres die Gefahr für
die Bemannung und für das Schiff ſelbſt ſehr gering iſt, während der
ſpröde Gußſtahl beim Platzen in tauſend Stücke aus einander fährt
und auf einem Kriegsſchiffe unberechenbare Verheerungen anrichten
kann. Dieſe Gefahr wird ſehr vermindert, wenn nur die Seele des
Rohres aus Gußſtahl beſteht.

idensgenoſſe des Grafen
hieſigem Orte über den
halten und wir bringen

Nachſtehendem zur öffentlichen



Der Waſſerſtand des größten Stromes Rußzlaßps (und Euro
pa's), der Wolga, iſt zwiſchen Jaroslaw und Koſtroma gegenwärtig
ein ſo niedriger, daß daſelbſt 35 Dampfſchiffe und 250 Barken ſtill ſich lange
liegen müſſen. Dieſelben führen gegen 6 Millionen Pud Getreide mit
ſich z die durch dieſen Aufenthalt verurſachten Koſten werden auf täg
lich 200,000 Rubel Silber berechnet.

Folgende Rieſen-Ente findet ſich im neueſten Pariſer „Monde“
in Form eines Schreibens aus Petersburg, d. 19. Juli: „Stellen
Sie ſich vor, heißt es in dem Schreiben daß von der preußiſchen
Grenze an bis nach Petersburg, auf eine Ausdehnung von 840 Kilo
metern, das ganze Land in Feuer ſteht. Der Boden, der zum großen
Theil mit einer Torfſchicht von 20 bis 40 Fuß Dicke belegt iſt, durch
den doppelten Einfluß einer langen Trockenheit und einer tropiſchen
Hitze an tauſend und tauſend Stellen in Brand gerathen. Dieſe furcht
bare Feuersbrunſt, die im Innern der Torfſſchichten ſich entzündete,
hat ſich über der Oberfläche des Bodens ausgebreitet und den Wal
dungen mitgetheilt
Rauchwolken hervor, welche die ganze Atmoſphäre ausfüllen. Viele
Leute ſtürzen dem Erſticken nahe zu Boden. Ich ſelbſt fühle mich ſehr
übel und meine Augen ſind ſehr angegriſfen. Nachrichten aus dem
Jnnern melden, daß die Brände der ſüdlicher gelegenen Landſtrecken
um ſich greifen. Man meldet uns eben, daß in einigen Nordprovin
zen, wo unermeßliche, undurchdringliche Urwälder ſich befinden etwa
10,000 Hektaren Baumland in heller Gluth ſteht. Der prachtvolle
Forſt meines Vaters iſt ebenfalls die Beute der Flammen geworden.
Man weiß nicht, wie weit dies noch gehen wird. Alles iſt in Be
ſtürzung.“

Aus Thüringen.
Der anhaltend heiße Sommer führt unſern ſchattigen Thälern im Gebirge

mehr Beſucher als ſonſt zu, um hier ihre Sommerfriſche zu halten oder in den
Babdern Kräftigung und Hellung zu ſuchen. Das Wort „Bad“! iſt hier zu Lande
Akwas problematiſch zu nehmen denn wo an irgend einem anhelmelnden Platzchen
ein kleiner Bach rauſcht oder ein riſcher Quell ſprudelt, iſt die Speculation mit
einem Badeetabliſſement bei der Hand und poſagunt das auf dem Wege der Annonce
in die weite Welt hinaus. Von chemiſchen Beſtandtheilen des Waſſers die ſonſt
ein Bad bedingen, wird nicht ſelten gänzlich abgeſehen. Fichtennadeln, Schlacken
Moor und Anderes, was man eben zur Hand hat, muß das, was ſonſt die Vatur
der Rymphe verſagte, erſetzen. Dazu trinkt man Molke, achte und unachte Mine
ralwaſſer und gfebt ſich ſo der Jlluſton hin, wirklich in einem Bade zu ſein. Nun,
der Glaube macht ſelig und ſtar und die Einbildung wirkt oft Wunder. Neben
den alteren und bekannteren Bädern Liebenſtein, Jimenau, Elgersburg e. ſind eine
Menge anderer wie Pilze aus der Erde geſchoſſen, als da ſind. Rudolſtgdt, Blan
kenburg, Arnſtadt Friedrſchrade Ruhla Schleuſingen und Gott weiß wie ſte
ſonſt noch alle heißen mögen. Viele der Beſucher ſind auch ſogenannte Luft
ſchnapper wie man dieſes Genus allenthalben im Gebirge und am Meeresſtrande
findet und den Bodeluſtigen nachzieht wie der Pllot dem Hai. Vicht Wenige
wenden auch die Slüſſigkeiten lieber innerlich und äußerlich an, und der gute Ger

ſtenſaft gus den thüringer Brauereien mundet beſſer als Ragoezy und Friedrichs
haller. So kribbelt und krabbelt denn ein buntes Volkchen im Shal und Wald
einzeln und in Gruppen herum, beſteigt die lichten Höhen um hier die reine
friſche Luft zu athmen und das Auge an der weiten, herrlichen Umgebung zu wer
den. Das bedeutendſte Contingent ſtellt das Flachland, namentlich nach dem Nor
den hin und vor Allem iſt es die ſandige Mark ehetnals des heiligen römiſchen
Reichs Streuſandbüchſe, mit Berlin an der Tete. Allenthalben begegnet man in
den ſonſt ſtillen Wäldern dem reinſten Berliner Dialeect, mitunter etwas mit vrien
liſchen Anflug, wie man ihn bei den Kindern Jorgels findet. Man lebt er
angenehm und was noch für Manchen nicht Nebenſache iſt verhältnißmäßig
billig. Jeder thut ſich nach ſeiner Weiſe bene, ſo lange es Zeit und Gelegenheit
erlauben, denn über kurz oder lang muß er doch wieder in e Schneckenhaus hin
einkriechen, dem er eben entſchlüpft iſt. Der Beruf macht immer und immer wie

er excellence glaubt den ſeinen
ngerwald und ſeine nächſten Um

Und doch iſt erſt nur ein Theil

der ſeine Rechte geltend und auch der Bummler
zu haben. Aber, e bei Seite, der Thür
gebungen bieten vieles Liebliche und Anſprechende.
mehr veſucht, oder wie man ſich auch auszudrücken helkebt, modern geworden
während der Andere mehr eine Terra incognita geblieben ſt Allenthalben wird
aber weiter Bahn gebrochen und neben der Speculation thun auch Natur- und
Menſchenfreunde das Jhre, ſchöne Punkte zugaänglicher zu machen. So errichtete
der bekannte Reiſende und Schriftſteller Hofrath Dr. Alexander Ziegler in der
Nähe ſeines Geburts und Heimathsortes Ruhlg auf einer lieblichen Höhe den
Tarl AlexanderThurm, aber nicht etwa zum Gedächtniß ſeines Namens ſondern
zu dem des Landesherrn, des Großherzogs von SachſenWeimar, von dem aus man
eine wunderherrliche Ausſicht über die Waldberge und weit hinaus in die VNiede
rung hat. Ziegler s noch weiter indem er einen friſchen und reinen Quell
die Thurmquelle, bisher wegen der Nähe des Thurms ſo benannt, faſſen ließ
Dieſer entſprudelt in einer Höhe von 1700 Fuß üher dem Meere dem Urgebirge,
und zwar ſo machtig daß er guch in der jetzt heißen und trockenen Jahreszeit in
24 Stunden nicht weniger als 360 Eimer und in einer Friſche zu 5 Grad
Kegumur giebt. Zu Ehren des tüchtigen Forſters Wittich in Ruhla, der bier
dem Cultur und Lehrforſt vorſteht und Manches zur Verſchönerung in ſeinem
Waldrevier beigetragen hat, nannte ſie Hofrath Ziegler vom 21. v. Mts. gn die
Wittichsquelle. An dieſem Tage fand nämlich die Einweihung derſelben ſtatt, die
beim herrlichſten Wetter und Tauſenden von Zuſtromenden eine große Volksfeier
wurde. Der geiſtreiche Hofrath Ziegler hielt die Weihrede.

Die zahlreichen induſtriellen Gewerbe die unter der allgemelnen Calamitaät
des bisherigen Stockens in Handel und Wandel mit ſeufzten, beginnen ſich mit
dem wiederkehrenden Vertrauen wieder zu heben. Am wenigſten wurden die Waf
feh Fabriken davon berührt, die im Gegentheil ſtets vollauf zu thun hatten. Sie
arheiteten aber, wie man von beſſer unterrichteter Stelle verſichert mehr am
Frieden als am Krieg, denn, ſagt man: Je mehr Soldaten und Waffen deſto tie
fer und ſicherer iſt der Friede. Die bedeutenden Gewehrfabriken in Suhl
waren bisher damit beſchäftigt, für Preußen und Baden Vorderlader in Hinter
lader umzuwandeln. In Schmalkalden Früher heſſiſch) werden für Stagten im
Porddeutſchen Bunde Hieb und Stoßwaffen nach preußiſchem Muſter umgearbei
tet und reſp. angefertigt.

Bei der ſich mehr und mehr ſteigernden Conſumtion des Holzes iſt dieſes doch
ſtatt theuerer billiger geworden. Dieſes liegt in der Concurrenz von außen na
mentlich von Böhmen her, indem von hier eine Menge Holz, auch in Sagemuhlen
bereits bearbeitetes Werk und Bauholz, gus den überrelchen Waldungen auf den
Bahnen ausgeführt wird und dieſes das bisher wegen des geringen Abſatzes nur
einen geringen Werth hatte, viel billiger gegeben werden kann. So beziehen jetzt
Orte die vom herrlichſten Wald umgeben ſind, ihr Nutzholz aus der Ferne her.
Zunachſt wird guch das Bauen dadurch billiger.

Es iſt nun die Zeit der VogelſchießenVolksfeſte, die in Thüringen ſehr brauch
lich ſind, herangekommen; faſt jedes Stadtchen hat das ſeine und trotz der vielerlei
Feſte welche die Neuzeit brachte ſind doch die Vo zelſchießen in ihrer Art ſo geblieben, wie ſie ſtets geweſen. Die Dauer richtet ſich gewöhnlich nach der Krhße

Die Flammen brechen wirbelnd aus den dichten

in dem lieblichen Reinhardsbrunn zum Wſuch.

und dem Wohlſtand des Ortes. Eines der längſten und beſuchteſten war das Ru
dolſtadter, denn es wahrte noch vor etwa 30 Jahren e Wochen, dann hielt es

eit auf vier und jetzt dauert es noch 14 Tage.
Auch in dem viel beſuchten Gotha iſt eben jetzt ein Schützenfeſt im Zuge, das

eine BürgerSchützenCompagnie abhält, die noch den Ueberreſt der einſt mächtigen
und 1848 gebildeten Burgerwehr repraäſentirt, die der Herzog bekanntlich ſelbſt be
fehllgte. Sie und das Muſik Corps ſind grun montirt und auch ſonſt noch mill
taäriſch aufgeputzt, weshalb ſte valgo die „Grunſchützen““ genannt werden. Solcher
montirter SchützenCoimnpagnien findet man in Thüringen noch mehrere.

Der Herzog von Gotha, der in ſeinen Paſſtonen gern wechſelt, hat ſeit einiger
Zeit die Oberleitung ſeines Hof Thegters ſelbſt uübernommen.

Der Kronprinz von Preußen war, wie bekannt, in dieſem Monat beim Herzog
Am 13. d. M. machte der Kron

prinz dem Herzog Georg von Meiningen in ſeiner SommerReſidenz Liebenſteln
einen kurzen Beſuch. Faſt gleichzeitig kraf auch der Erbprinz Friedrich vor Augu
ne des Herzogs Georg Schwager, dort ein. Ob dieſe Zuſammenkunft eine
abſichtliche oder zufällige geweſen, müſſen wir dahin geſtellt ſein laſſen. (W.8.)

Meteorologiſche Beobachtungen.
26, Juli. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 37,14 Par. L. 336,09 Par. L. 335,38 Par. L. 336,20 Par. L.
Dunſt druck 4,19 Par. L. 3,07 Par. L. 38,49 Par. L. 3,58 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitt 64 pCt. e 25 vt. 42 pCt. 44 yCt.Luftwärme 14,0 G. Rm. 22,2 G. Rm. 17,1 G. n. 17,8 G. Rm,

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 25. Jull.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur Allgem.Stunde Ort Par. Lin. Reaum. Wind H im selfch

7 Mrgs. Königsberg 339,7 13 N., ſtark. heiter.
6 Berlin 340,3 12,8. No. ſchwach. ganz heiterTorgau 338,0 13,9 N. maßig. ganz heiter
7 Hapgranda (inSchweden) 336,0 8,8 NW., ſchwach. bedeckt.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 25. Juli. Die Fonds u. Actlenbörſe war ſo geſchafts

los daß ſich nicht einmal eine beſtimmte Tendenz herausſtellte; die Courſe waren
zwar etwas nachgebend aber die Verkäufer blieben zurückhaltend, was wieder der
Borſe den Schein einiger Feſtigkeit verlich. Tuürkiſche Anleihe war wohl in
Folge der bulgariſchen Depeſche matt Amerikaner mehr offerirt; Oeſterreichiſche
Sonds feſt aber nür Looſe in ziemlichemm Verkehr Eredit gut behauptet Jkalle
ner ganz leblos. Ruſſiſche Fonds ſehr feſt und vielfach höher beide Prämken An
leihen beſſer bezahlt. Eiſenbahnen olieben ſehr ſtill Freibürzer waren matter,
ſeler feſt und in einigem Verkehr; ebenſo RheinNahe. Inlandiſche Prioritätel
waren ganz leblos ruſſiſche angenehm nur JelezOrel matter; Lemberg Czerno
witzer allein wurden lebhaft und in ſteigender Richtung gehandelt. Für die Zelch
ner werden be der Repartition ca. 30 pEt, herguskommen. Preuß Fonds im
Ganzen unverändert von deutſchen wurde bayeiſche Pramien Anleihe lebhafter ge
handelt Wechſel waren ſehr ſtill und matt und zu den letzten Courſen offerirt
hur Bremer billiger.Berlin, den 26. Juli. (Courſe gus dem heutigen Privatverkehr Maßlges
Geſchäft bei wenig edrigeren Courſen ziemlich feſte Haltung. Wir notiren:
Heſterr. Eredit Acten 94 bz. 1880er Looſe 78 bz. Franzoſen 150
bz. Lombarden 1067107 bz. EoſelOderberger 104 etw. bz. u. Bf. Ober
ſchleſiſche 188 b. Italiener 53 per ult. 53 bz. Amerikaner 772 b
per ult 77 Türken 392,, per ült. 399 kurz Wien 89 bz. u. Gd.

Magdeburger Börſe vom 25. Juli. Amſterdam kurze Sicht 143 Geld
Hamburg kurze Sicht 2 Monat 150 Bf. Frankfurt kurze Sicht 2 Monat 56
26 Gd. Preuß Friedrichsd'or 113 Gd. e Daunpfſchigf.Priori
tats Acten (Zinsfüß 5 100 Gd. Magdeburg Halberſtädter PriorltätsAetien

Emiſſion 4 95 Bf. MagdeburgWitkenberger PrloritatsActien 4
96 B. Magdeburger FeuerverſicherungsAetien 4 890 Bf. do. Rückverſiche
rungsAetien 5 1459 Bf. do. LebensverſicherungsAetien 5 95 Gd. do.
Hagelverſicherungs Acklen 5 100 Bf. Deſſauer Gas Aetien 5 160 Gd.

n a

Marktberichte.
WMagdeburg, den 25. Jul. Weizen Roggen Gerſte

Hafer F. Kiartoſfelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß
Nordhauſen, den 25. Jull. Weizen 3 bis 8 20 Roggen

2 bis 2 15 Gerſte I 20 bis 2 2 Hafer I2 bis 1 8 Rübbl pr. Ctr. II Leinöl pr. Etr. 13Branntwein vr. 180 Quart inel. Faß 31-31
Quedlinburg, d. 24. Juli. Weizen der Scheffel à 85 3 bie

3 7 Roggen der Scheffel à 84 2 bis 2 II SGerſte der Scheffel 70 1 17 bis 22 h afer der Scheft
à 50 bis 1 7 S. Mohnöl, der Ctr. à 18 NaRüböl der Ctr. à 11 Rübdl, der Etr. à II Leinöl d
Ctr. à 13--13

Leipziger Del und Produneten Sandelsbörſe vom 25, Juli.
2040 Btto. loco: nach Qual. ung. Waare 76--82 Bf. alte hieſige Win
92 Bf., neue hieſige Waare 83— 84 bz. Roggen 1920 Btto. loco u
Qual. alter 56—58 B. neuer 58 B. pr. Aug. Sept. 57 B.
pr. Sept. Oct. 54 Bf. Gerſte, 1680 e5, Btto. loco nach Qual. 46-48
Bf. Hafer, 1200 Btto. loco 32 B.
Btto., loco 64 67 B. Wicken, 2160 e. Btto., loco 51 Bf. Mal
2040 Btto., loco 59—54 Bf. Raps, 1800 e. Btto. Iveo: 73
pr. Sept. Oet. 73 Gd. Rübſen 1800 Btto. loco: 67 Gd. Rübdl
1 Ctr., loco: 10 bz.; pr. JuliAug. pr. Aug. Sept. u. pr. Sept. Oct. 9
Bf. Leinöl 1 Etr., loco 13 Bf. Mohnöl, 1 Etr., loco: 18 B. S

r o Sralles loco: 192 Gd. pr. Oet. bis Mai in gleichen Ratel

Liverpool, d. 25. Juli. Baumwolle 8000 Ballen Umſatz. Unverander
Middling Orleans 10 middling Amerikaniſche 10*/, fair Dhollergh 8 m
ling fair Dhollerah 8, fair Bengal 7 New Oomra S gvod fair Oomra d
Pernam 102 Schlußbericht. Baumwolle 8000 Ballen Umſatz, davon
Spekulation und Export 2000 Ballen. Schleppendes Geſchäft bei willigeren Preiſe
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Petroleum. Berlin (25. Juli) Raffinirtes (Standard white) per C
mit Faß loco 7 Sept. Oet. 7 Bf. Det. Nov. 7 Bf., Nov. Dec.
Bf. Hamburg: Flau, loco 13 pr. Juli 3 pr. Aug. Dec. 14
Bremen? Raffinirt, Standard white loco 692 G. Antwerpen: Nie
driger. Weiße Type loco 51, pr. Aug. 51, pr. Sept. 53, pr. Oct. 54.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 26. Juli Abends am Unterpegel 4 Fuß
11 Zoll am 27. Juli Morgens am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll,

Wafſferſtand der Saale bei Bernburg am 25. Juli Morgens 2 Fuß 4 Zoll
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 25. Julf am neuen Pegel 3 Fuß

Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 25, Juli 2 Ellen 8 Zoll unter 0.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Brilage zu 174 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 28. Juli 1868.

Drittes Deutſches Bundesſchießen.
Wien, d. 25. Juli. Wien iſt in Feſttoilette; die Mehrzahl Häuſer der

Ringſtraße iſt mit Fahnen und Bannern, grünen Gehängen und Emblemen ge
ſchmückt; die Verzierungen ſind großentheils geſchmackvoll gedacht und ausgeführt,G e ſich der Architektur Harmoniſch anſchmiegen. Beſonders hervorragend

durch die Schönheit und den Reichthum der decdratkoen Ausſtattung ſind der Hein
richshof das Königswarterſſche, Todeses ſche und Dumba ſche Haus. Die Stra
en Platze offentlichen Locale und Etabliſſements aller Art waren von Schuützen
gaſten überfüllt. Die Gefähtte, Flaker, Comfortables u. ſ. w. waren fortwährend
auf der großen Tour durch die Stadt. Unter den Schützen fallen viele durch ihre
kraftige, mannliche Schönhelt aus. Die Frauen haben ſich bereits entſchieden für
das Feſt erklärt, eine nicht unbedeutende Anzahl von Schönen erſchien in einer Art
Schützenfeſttracht, in grauen mit grünen Bandern geſchmückten Orleanskleidern.

Das „„Erlnnerungsblatt zum Feſtcommerſe““ iſt heute im Probedrucke nett
ausgeſtaktek, erſchienen. Mehrere Vertreter von StudentenCorporationen, aus
Porddentſchland entſendet, ſtellten ſich den Comité Mitgliedern heute im Akademi
ſchen Leſeverein vor. Im Laufe des heutigen Vormittags ſind StudentenDeputa

tionen aus Breslau, Leipzig, Dresden ee, hier angelangt.
Mit dem Bodenbacher Zuge um halb 11 Uhr Vormittags kamen heute mehr

als 300 Schützen gn, zum Theile aus NewYork San Franeisev und Michigan
zum Theile Hamburger, Bremer und Luneburger. Dle Schützen gruppirten ſich in

der Halle eorporativ um ihre Fahnen. Außer der ehrwürdigen ganz zerſchoſſenen
Standarte der Hannoverater hatten die Norddeutſchen die deutſche Bundes
fahne und die von den Wiener Schützen dem Deutſchen Schützenbunde geſchenkte

Fahne mitgebracht. rwendend ſagte im Weſentlichen Folgendes: „Mit Stolz und Freude begrüße ich
es daß die Deutſchen aus weiter Ferne ja über die Meere zu uns kommen und

an unſerm Volksfeſte theilnehmen. Die aus großen Kämpfen eutſtandene Union
ſchickt uns viele deutſche Brüder. Ich begrüße Sie mit einen Hoch in das ich
Sie einzuſtiumen bitte. (Begeiſterte Hochrufe.) Mein nachſtes Wort gilt den
Bremer Bürgern. Sie waren es, die das in Fränkfurt begonnene, aufangs ſchüch
tern guftretene Werk muthig fortſetzten. Dieſen Burgern gilt unſer Dank.

Ein Zug mit 576 Wurktembergern fuhr um halb Uhr unter den Klängen des
Schützenmarſches und des Deutſchen Liedes in die Halle ein. Wie mit den Diro
lern waren auch mit den Württembergern einige Geiſtliche mitgekommen Unter
den Fahnen ſtelen insbeſondere jene von Ulm Biberach Stuttgart und jene des
Schwaäbiſchen Schützenbundes auf. Nachdem die Schutzen in die Vorhalle getre
ken waren, begrüßte ſie Dr. Willfort mit einer Anſprache Hr. Freisleben, von
der württemberg' ſchen Volkspartei, erwiderte daß Oeſterreich wieder zu Deutſch
land gelangen müſſe, und er gelobe im Nalnen Schwabens daß die Schwaben es
durchſetzen würden. Kurz nach der Begrüßung der Wuürttemberger führen die
66 Schweizer und Vorarlberger, unter Fuhrung des Hr. Gyr aus Schweiz in die
Halle. Sie wurden mit dem Nadetzkymarſche und endloſen Hurrahs begrüßt.
Auch die Sachſen gus Siebenbürgen entſendeten ein zahlretches Eontingent zum
Schützenfeſte. Sie brachten die Fahnen der Schutzengilden aus Hermannſtadt und
Hronſtadt mit. Um 2 Uhr Nachmittags langte ein mit grünem Reiſig und mit
Fahnen geſchmückter Train in dem Rordbahnhof an, der 300 fach ſiſche Schützen
brachte. Dem Sprecher des Comfte's, welcher an die Gäſte eine Empfangsrede
tichtete, antwortete Herr Kretſchmar aus Dresden und dankte für den herzlichen
Empfang, von dem er im voraus überzeugt war, denn wo werde die alte Gaſtfreund
ſchaft mehr geubt, als in der alten Kaiſerſtadt? „„Wir ſind gekommen“, ſagte der
Redner um uns mit den anderen deutſchen Männern zu meſſen, um an Herzlich
keit und Brüderlichkeit mit den Bewohnern der alten ehrwurdigen Halſerſtadt zu

n. Man kann wohl Länder, aber nicht Herzen trehnen. Ein Hoch der
Stadt Wien und dem CentralComite!!“ Mit dem Krakauer Fruhzuge kamen
ber 209 Schützen aus Schleſten an mit dem Prager ebenſo viele gus dem nörd

ichen Böhinen, Mahren und Sachſen Corporgtiv waren die Schützen aus Müg
litz mit ihrer Fahne erſchienen. Dr. Willner, Sprecher des Empfangs Comites,begrüßte die Glſe Gegen 5 Uhr Nachmittags langten guf dem Südbahnhofe

aus Steiermark über 600 Schützen an. eDie Nachricht daß der Kaiſer am Montag Nachmittags den Feſtplatz be
ſuchen wird, wird nun auch von einer Seite, von welcher man ſie zu widerſprechen

für gut fand, beſtätigt. Auch wird verläßlich mitgetheilt, daß Se. Majeſtät an
dem Schießen perſönlich theilnehmen wird.

Aus Bad-Gaſtein iſt heute an den Landtags Abgeordneten Dr. Kopp nach
ſtehendes Telegramm gelangt: „Am Vorgbende der Erdffnung des deutſchen Schützen
feſtes drängt es mich, dem geehrten Vorſtande mein inniges Bedauern darüber zu
wiederholen, daß ich derſelben beizuwohnen verhindert bin. Zugleich bitte ich zu
Ermitteln, daß das Bild der Germanſg, welches Jhnen noch heute zugeſtellt wird,
als meine Feſtggbe freundlich angenommen werde. Reichskanzler Beuſt
Für den Transport der Bündesfahne iſt ein eigener Feſtwaggon gebaut

nd mit den Farben der Stadt Wien dem goldenen Adler im ſchwarzen Felde
nd dem weißen Querbalken, ſowie weißem Kreuz im rothen Felde geſchmuckt
Worden. Die Fahne iſt ſo ſchwer daß ihre Stange bereits mehrfach beſchaädigt er
ſcheint und deshalb vorderhand mit eiſernen Hulſen geſichert werden mußte.

ne n erſten Reihen des Zuges wird morgen ein Mann marſchiren der wohl
ſeineszleichen ſucht in den weiten Gauen des großen deutſchen Vaterlandes ein
weiter Wkter Rauber, der Tambour Major der Capelle der ſtadtiſchen Feuer
Wehr. Es iſt nämlich gelungen einen Mann zu entdecken und an die Spitze des
Zuges zu ſtellen deſſen Bart nicht weniger als vier Schuh und zwei Zoll
mißt. Für gewöhnlich trägt der Beſitzer dieſes Schmuckes denſelben in Zöpfen
e Unker den Kleidern morgen wird er ihn zu Ehren des Feſtes frei ſlat

5 De Neue freie Preſſe vom. 26. Julf bringt folgenden
Deutſchen Bundesſchießen:

Sie fügten ihre Hände in Eins und gingen dann
In einen weiten Palaſt, der war gar wöhlgethan,
Vor dem die Donau unten die Fluth vorüber goß,
Da ſaßen ſie im Freien und hatten Kurzweil groß.

Aus dem Nibelungenlied.S bat den Feſtſchmueck angethan, die Kranze gruüner Reiſer,
Seriüngt vom Lenzhauch neuer Zeit, die alte Stadt der Kaiſer
Von Zhrer Mauerkrone weh'n die Blumen und die Bander,
Den Leib umfließt in Faltenpracht das reichſte der Gewänder.

ie ſchwingt das alte Banner hoch in makelloſer Reinheit
alte SchwarzRothGold iſt's noch, der Hort der Volkeseinheit;

S rauſcht ein froh Willkommen zu den Gäſten, die da kommen,
Veltauſendſtimmig ruft es nach in Sang und Klang Willkommen!
Willkvmmen Schützenbruder all' aus Suden und aus Norden

Die hr am Rhein, am Neckar wohnt, die an des Oſtmeers Borden,
Die ihr das Tiefland habt durchwallt, die Alpen uüberklommen,
Be Söhne deutſcher Gauen all' willkommen, gottwillkommen!
b unter euch viel Meilen weit der Schienenſtrang geklungen
Und über mancher Grenze Pfahl ſich euer Zug geſchwungen,
Ihr ſeid doch in der Heimath noch, im Vaterhaus geblieben
Wo Einer Mutter Kind Eins im Hoffen, Dulden, Lieben

un Heimathgrund iſt's, derguf ihr wallt, und deutſche Eichen hallen
Im Schtzenhain vom Nachklang bald, wenn eure Büchſen knallen;
Deutſch iſt der Strom, er brauſte ſchon durch's Land der Nibelungen
Und hat des Rothbarts Kreuzheer ſchon in frommen Traum geſungen.

Feſtgruß zum

Das

Dr. Willner, ſich vorerſt an die Amerikaner und Bremer

Zieht durch den Markt, ihr fühlt euch noch in eures Volkes Mitte,
Und tretet in ein Haus, euch grüßt der eignen Heimath Sitte;
Das Wort, dem unſere Jugend lauſcht, iſt eurer Weiſen Lehre,
Das Lied, das unſer Herz berauſcht, des deutſchen Stammes Ehre.

Es grüßt manch Skandbild deutſchen Sinn's euch rings in Stein und Erzen,
Hier winkt Eugen, das walſche Blut und deutſcheſte der Herzen,
Die beiden Karle, dort und hier, die deutſche Schlachten ſchlugen,
Und Fuürſten dieſes Lands, die einſt die Krone Deutſchlands trugen.

Hier Joſeph, den kein Herz vergißt, ein Martyrer und Weiſer,
Dort, den ein dunkler Flor umſchließt, der Deutſchen letzter Kaiſer,
Und ſchon zum Ehrenmale wird das Fundament geſchichtet
Dem Sänger, der das Hohe Lied vom Schützen Tell gedichtet.

Aus kheüren Gräbern rauſcht empor ein Gruß von deutſchen Klangen,
Beethoven's, Mozart's, Schubert's Geiſt erſteht in Zauberſangen,
Zieht durch den Feſtſgal, durch den Wald, vom Wohllautflug getragen,
Wie durch den Dom, den deutſche Kunſt hier ließ zu Sternen ragen.

Wenn Heimgtlaute traut an's Ohr in Gruß und Sang euch gleiten,
Ihr fühlt's, wie deutſch dies Land und Volk, kerndeutſch ſeit Urweltzeiten,
Deutſch iſt ſein Blut, deutſch iſt ſein Herz, und deutſch ſein Sinn und Treiben,
Deutſch ſind wir noch und wollen deutſch trotz dem und dem auch bleiben

Friſch brauſt der Geiſt, friſch ſtürzt das Wort, gleich unſern Alpenbächen,
From m ſind, ja waren wir noch mehr, ihr hörtet davon ſprechen
Daß fröhlich wir wer wüßt' es mcht, manch Büchlein ließ ſich ſchreiben
Frei wurden wir und wollen frei trotz dem und dem auch bleiben!

O daß der Freiheit Geiſt in Eins, was Eins ſein will, auch kitte!
Dreu hüten wir das Vätergold, die deutſche Art und Sitte,
Das Band, das ſolch ein Geiſt uns wand, kein Eiſen kann's zerhauen,
Den Pfad, den ſich die Liebe bahnt, kein Markſtein ihn verbauen.

Zwar fällt ein bitt'rer Tropfen heut' ins Glas doch er auch fromme!
Wer dachte nicht. was war und iſt, wer ſaänne nicht. was komme
Wir tragen's, wie's dem Manne ziemt, erwarten's ohne Klage
Wir lernen ſchönen Schützentroſt dafür vom Schutzentage:

Ein feſtes Ziel, das unverwandt vor unſern Augen rage,
Geſundes Herz, das voll und ſtark, nicht ungeduldig ſchlage/
Ein ſcharfer Blick, der kühn und klar in wette Fernen rucke,
Und ruh' ge Hand, die nicht verirrt vom ernſten Tagwerk zücke.

Drauf ſtoßet an, d'rguf ſchlaget ein! es gilt erneutem Bunde
Der BVecherſchall wird Glockenhall in ſolcher Weiheſtunde,
Wenn treue deutſche Männer ſteh'n guf treuer deutſcher Erde,
Des Einen Hochgedankens voll, dem die Erfüllung werde

Dem deutſchen Volke Ruhm und Heil!““ Aus euren Feuerröhren,
Dies Wort mein' ich im Donnerſpruch als Feſtchoral zu hören
H läßt ſein weckend Echo nach von Herz zu Herzen zittern,
Wie im Gebirg von Berg zu Berg ein iauterndes Gewettern!

Wien d. 26. Juli 1868. Anaſtaſius Grün
Telegraphiſche Depeſche

Wien d. 26. Juli. Um 10 Uhr Vormittags begann der Schützen
zug, begünſtigt vom ſchönſten Wetter, ſich in Bewegung zu ſetzen
Her Zug paſſirte zuerſt die prachtvoll geſchmückte Ringſtraße, und
wurde überall von einer ungeheuren Volksmenge ſtürmiſch begrüßt.
Ain Schwarzenberger Platz übergab der Bundespräſident Schröder
die Bundesfahne der Stadt Wien Bürgermeiſter Zelinka dankte im
Namen der Stadt verſprach die Bundesfahne redlich zu hüten als
ein Symbol deutſcher Eintracht. Der Schützenzug brauchte fünf Stun
den, um nach dem Feſtplatz zu gelangen.

Deutſechland.
Berlin, d. 26. Juli. Die meiſten der hier accreditirten Diplo

maten befinden ſich auf Erholungsreiſen. Der ruſſiſche und engliſche
Geſandte haben Berlin nur deshalb noch nicht verlaſſen weil ſie ihre
Souveräne, den Kaiſer von Rußland und die Königin Victoria von
England welche jetzt nach Deutſchland kommen werden, alsdann be
grüßen wollen. Der dieſſeitige Militärbevollmächtigte am Hofe von
St. Petersburg Oberſtlieutenant v. Schweinitz, hat ſich von Ems aus,
wo er perſönlich die Jnſtructionen des Königs entgegengenommen, nach
Eydtkuhnen begeben um dort den Kaiſer von Rußland zu empfangen
und auf ſeiner Reiſe in Deutſchland zu begleiten Der Reiſe und
Salonwagen des Kaiſers langte ſchon am 18. d. in Königsberg an.
Nach der „Oſtpreuß. Ztg.“ beſtand der Zug, außer mehreren angehäng-
ten preußiſchen, aus drei ruſſiſchen Salon und einem Küchenwagen
Sämmtlich waren ſie vermittelſt eines Corridors mit einander verbunden
der Hauptſalonwagen enthielt zwei elegante Zimmer, jedes mit drei
Sopha's und zwei Lehnſtühlen, mit rothem Sammet ausgeſchlagen,
mehreren Spiegeln und Tiſchen, ein Leſezimmer und zwei Cabinette;
die beiden andern Wagen enthielten ebenfalls mehrere Zimmer und Ca
binette, und waren mit allem erdenklichen Comfort ausgeſtattet. Ein
herrliches Parfüm durchwehte die Gemächer. Der Küchenwagen beſtand
aus einer fein eingerichteten Küche und drei Zimmern für die Unter
beamten. Der ganze Wagenzug gehört zur Warſchau Wiener Bahn,
welche bekanntlich dieſelbe Spurweite wie unſere deutſchen Bahnen hat,
weshalb derſelbe auch nur bis Eydtkuhnen geht, wo er den von St
Petersburg kommenden Kaiſer am 27. d. zur Reiſe hier durch nach
Deutſchland aufzunehmen beſtimmt iſt.

Die Berufung der Provinzial- Landtage ſoll, wie es heißt,
weiter auf den Spätherbſt hinausgeſchoben werden und ob bis dahin
das Miniſterium des Jnnern ſeine Vorlagen wegen der Ausſcheidung
von Provinzialfonds und der Erweiterung der provinziellen Selbſtver
waltung weit genug gefördert haben wird, um ſie den Landtagen zur
Begutachtung vorzulegen, ſoll noch zweifelhaft ſein. Man mag ſich
überzeugt haben, daß ohne tiefergreifende Beränderungen nicht blos der
Provinzialordnungen, ſondern auch der ſtaatlichen VerwaltungsOrga-
niſation nicht durchzukommen ſein wird. Auch andere norddeutſche
Staaten ſehen ſich veranlaßt, zugleich auch durch finanzielle Beweg
gründe dazu gedrängt, tiefgreifende Umgeſtaltungen der Verwaltungs-
Organiſation vorzunehmen. Aus Weimar meldet man, daß Herr von
Watzdorf die gegenwärtigen Bundesraths Ferien zu benutzen gedenkt,
eine aus den verſchiedenſten Elementen zuſammengeſetzte Commiſſion zu



ce e e e e e er
berufen, um mit ihr die Frage über eine zeitgemäße VerwaltungsOr
ganiſation nach den verſchiedenſten Geſichtspunkten zu berathen. Da
im Weimariſchen eine freiſinnige Gemeinde und Bezirks Verwaltung
ſowohl, wie eine moderne Gerichtsverfaſſung beſteht, auch die Erfor
derniſſe an einen Rechtsſtaat faſt vollſtändig erfüllt ſind, ſo wird es
ſich weniger um eine allgemeine Reform handeln, als um eine Vermin
derung der Geſchäfte der Staatsbehörden durch größere Decentraliſation
und Abwälzung mehrerer derſelben auf Kreiſe und Gemeinden. Den
ſelben Weg wird ſchließlich Graf Eulenburg oder auch ſein Nach
folger wohl bald ebenfalls einſchlagen müſſen.

Es war in einigen Blättern bereits die Rede von der Vorberei
tung einer Finanzvorlage an den Preußiſchen Landtag zur Einforde
rung einer Quote von 1 Million Thaler, welche Preußen nachträg
lich zu den Matricularbeiträgen zu leiſten haben würde. In Bezie
hung hierauf wird der „WeſerZtg.“ von hier geſchrieben „Einmal hat
der Bundesrath den Antrag des Bundeskanzlers wegen vorſchußweiſer
Einzahlung von 2,700,000 Thlr. noch gar nicht angenommen; ferner
kann der Finanzminiſter bis jetzt eben ſo wenig wie der Bundeskanz
ler ſelbſt wiſſen, ob die Bundeskaſſe die ganze Summe nöthig haben
wird, welche ja nur „im Falle des Bedarſs“ eingezogen werden ſoll,
und endlich beläuft ſich die Quote, welche Preußen in dem ungünſtig
ſten Falle einzahlen muß, nicht auf etwa 1 Million Thaler, ſondern
auf 2,114,702 Thlr. Von dem Ausfalle an den Poſtintraden fällt
auf Preußen von 13/, Million Thalern die Summe von 1,151,383
Thlr. von dem Ausfall bei den Zöllen mit 1,200,000 die Summe
von 963,379 Thlr.

Der Exkurfürſt von Heſſen ſoll ſeinen Aufenthalt in Dresden
vor einigen Tagen durch einen plötzlichen Entſchluß ſehr abgekürzt haben,
weil die ſächſiſche Königsfamilie ihm dort keine beſondere Aufmerkſam
keit ſchenkte. Er iſt wieder nach Prag zurückgereiſt. Der Exkönig
Georg von Hannover hat in Gmunden eine Villa gemiethet, wo er
mit ſeiner Familie bis zum Spätherbſt verweilen wird. Sein ſoge
nannter Premier Miniſter Graf von Platen begleitet ihn auch dorthin.

Die WelfenAriſtokratie, welche bis jetzt ſehr zahlreich im Badeorte
Teplitz vertreten war, verlor ſich faſt gänzlich nach der Ankunft des
Prinzen Adalbert von Preußen, welcher dort zum Behuf einer Kur
für einige Wochen ſeinen Aufenthalt genommen hat.

Amerika.
en d. 11. Juli. Nach allem, was über den mit

Bayern abgeſchloſſenen Naturaliſationsvertrag verlautet, hat man Ur
ſache, mit demſelben zufrieden zu ſein. Herr Bancroft hat ſich das,
was die öffentliche Kritik gegen den mit Norddeutſchland abgeſchloſſe
nen einwendete, zu Herzen genommen und diesmal für eine klare
Faſſung geſorgt. Die Artikel ſind dieſelben, aber die Wortſtellung
läßt kein Mißverſtändniß zu. Beſtimmt wird ausdrücklich, daß zur
Aenderung der ſtaatsrechtlichen Stellung des Betreffenden kein fünf
jähriger Aufenthalt nach der Naturaliſation in den Vereinigten Staga
ten erforderlich iſt, daß der Naturaliſirte nie, ſelbſt nicht wenn er
ſpäter in den bayriſchen Staatsverband zurücktritt, wegen des Actes

der Auswanderung zur Verantwortung gezogen werden darf, und daß
nach länger als zweijährigem Aufenthalt im Geburtsland es ihm frei
ſteht, ſich darüber zu erklären ob er amerikaniſcher Bürger bleiben
oder wieder bayeriſcher Unterthan werden will.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt Notizen.
Am 21. d. Mts. ſtarb in Königsberg in Folge eines wiederholten Schlaganfalls
der Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr. Schubert, ſeit 1820 (mit einer kurzen Un
terbrechung einer Lehrperiode in Berlin) an der dortigen Univerſität als Profeſſor der
Geſchichte und der Staatswiſſenſchaften thätig und in den weiteſten Kreiſen als Ge
lehrter und Politiker bekannt. Er wurde in Königsberg am 20. Mai 1799 geboren,
machte 1815 als freiwilliger Jäger den Krieg gegen Frankreich mit, ſtudirte dann an
genaännter Univerſität, habilitirte ſich 1820 und wurde 1823 Profeſſor. Seine poli
tiſche Thätigkeit begann 1848 in der Nationglverſammlung in Frankfurt a. M. 1850
war er Mitglied des Unionsparlamentes in Erfurt und ſeit 1852 längere Zeit Mit
glied der preußiſchen zweiten Kammer zuletzt vertrat er die Univerſität Königsberg
im Herrenhauſe. Von den verſchiedenen Schriften, die Schubert verfaßt hat, erwäh
nen wir als beſonders bekannt ſein „Handbuch der allgemeinen Staatskunde von
Europa (1835-48). Mit Roſenkranz gab er Kant's Werke heraus, in deren 11.
Bande er Kant's Biographie ſchrieb. Neben ſtaatswiſſenſchaftlichen Werken hat er
auch eine Reihe hiſtoriſcher Schriften veröffentlicht, wie die Diss. histor. de Guber-

datoribus Borussiae saec. XIII, Preußens erſtes politiſches Auftreten unter Friedrich
Wilhelm dem Großen, Beiträge zur Geſchichte des deutſchen Ordens in Preußen, Hi
ſtoriſchStatiſtiſches Gemälde von Oſt und Weſtpreußen u. ſ. w. Seine letzten Jahre
verlebte er in einer academiſchen Stiftung, dem Rheſianum, das, für Studirende er
richtet, auch für den beaufſichtigenden Profeſſor eine größere Wohnung enthält.
Vom Profeſſor Karl Roſenkranz in Königsberg erſcheint demnächſt ein neues Werk,
nämlich „Hegel's Naturphiloſophie und die Bearbeitung derſelben durch den italieni
ſchen Philoſophen A. Vera““. Die Geſellſchaft ſkandinaviſcher Naturforſcher und
Aerzte, welche vor etwa 30 Jahren nach deutſchem Vorbilde ins Leben gerufen wurde,
tagt gegenwärtig zum zehnten Male und zwar diesmal in Chriſtiania. Bei dieſer
Gelegenheit hielt ein hervorragender Skandinaviſt, der Hiſtoriker Profeſſor Daa, eine
Rede in welcher er die Widerlegung der bibliſchen Mythe von einem blos ſechstaus
ſendjährigen Alter des Menſchengeſchlechts als einen großen der Geſchichtsforſchung von
der Naturwiſſenſchaft erwieſenen Dienſt pries. Der Satz hat in dem altgläubigen
Norwegen ungemeines Aufſehen gem icht. Der Magiſtrat von Halberſtadt macht
bekannt daß aus dem Archiv der Stadt ſchon ſeit einigen Jahren ein auf Pergä
ment geſchriebenes Exemplar des Sachſenſpiegels von 1393 verſchwunden iſt.

Frembenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 27. Juli.

Kronprinz Hr. General v. Sacglow a. Breslau. Die Hrrnu. v. Dartloffsky
m. Fam. u. v. Mannoff m. Fam. a. Petersburg. Hr. Geh. Rath Germanius
a. Coburg. Hr. Prof. Kulum a. Heidelberg. Hr. Dr. Schwarzkopf
g. Magdeburg. Frau Löſſer m. Fam. g. Wiesbaden. Hr. Gutsbef. Schleif
mann a. Poſen. Hr. Aſſeſſ. Dittmar a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Streicher
g. Magdeburg u. Maul a. Hamburg. Hr. Jnſp. Kohlmann g. Kaſſel

Stadt Arie Die Hrrn. Kaufl. Eckendorff g. Breslau, Müller a. Dresden,
Hans g. Berlin Gräger a. Zwickau, Merten g. Seitz, Meißel g. Hamburg
Seefeld g. Hannover, Richter g. Chemnitz, Zabel a. Barmen, Haller g. Stutt
gart. Die Hrrn. Rent. John g. Mücheln u. Metzner g. Plauen.

Koldner Räng. Die Hrrn, Kaufl. Strauß g. Mainz, Giebner g. Cönnern

Lachmund g. Bitterfeld, Wachtel a. Frankfurt a M. Saalfeld a. Stettin. Hr.
Dr. Lenz g. Cönnern. Hr. Lehrer Ermel a. Deſſau. Hr. Schiffselgn. Hoff
mann a. Roßlau. Hr. Privat. Kunze a. Köſen. Hr. Fabrik. Schnabel a. Gera.

Goläner Löwe. Hr. Jng. v. Grumbckow m. Fam. g. Berlin. Die Hrrn.
Rent. Leonhardt a. Bremen u. Kurze a. Kaſſel. Hr. Landwirth Schrveder g.
Eſſen. Die Herrn. Kaufi. Hillringhaus g. Barmen Mayer a. Magdeburg
Matinskow g. Wirballen in Rußl. Stolye a. Königsberg Links a. Berlin,
Merting a. Weimar, Zeus a. Staßfurt, Weiſe a. Hamburg.

Statt Hamburg. Hr. Geh. OFinarzrath Scheele, Hr. Geh. Poſtrath Held
berg u. Hr. Kgl. PolizeiRath Helzen m. Gem. a. Berlin. Hr. a
John a. Merſeburg. Frau Direct. Kothe a. Merſeburg. Hr. Fabrikbeſ. Kießf Fri
ng a. Staßfurt. Hr. Dr. med. Lievin a, Danzig. Die Hrru. Fabrik. Mahll d
ſtedt m. Frau u. Lamm a. Erfurt. Hr. Jnſp. Gaedecke g. Magdeburg Hr. Ver
Bergdirect. Schreiber a. Wielitz. Die Hrrn. Kaufl. Scheiver a. Nuürnberg,
Protze a. Hettſtedt, Friedlander a. Hamburg Fürſtenberg g. Magdeburg Ge 8
winner g. Mainz Hoffmann u. Bockenheimer g. Frankfurt a/M., Reimer Kar
Demmler g. Berlin Kirmeß u. Jlling a. Braunſchweig Neuſtadt a. Darn Die
ſtadt, Lagreze a. Pr.Minden, Frieſe m. Frau a. Oldenburg. geſoMentes Note. Hr. r. weg. Bidder a. Dorpak. Hr. Ger. Aetüar Meyer 8
g. Oſterfeld. Hr. Dr. Hähle u. Hr. Gymnaſ, Lehrer Ortmann a. Parchim.
Frl. Krüger m. Schweſt. Rent, a Roſtock. Frl. Schnoor Rent. u. Hr.
OKelln. Golze a. Chemnitz. Hr. Geh. Rath Krüger a. Gothg. Hr. Aſſec vor
IJnſp. Krüger a. Gotha. Hr. Agent Bilkenroth g. Guſten. Die Hrn. Kauf m
Mareusſon Roller, Guhrauer u. Walronsky a. Berlin Kunobbe gs Wurien
Simsky a. Königsberg Knuppel a. Magdeburg, Doſt a. Nordhbauten Riff Nr.
mann a. Stettin Krauße u. Schreier a. Nürnberg Harniſch a. Deideshein über

Goläne Wose. Hr. Pharmge. Gerlich a. Braunſchweig Hr. Beamt. Wirbel tive:
a. Schmalkglden. Hr. Partik. v. Büngu a. Dresden. Die Hrrnu. Kaufl. Hil 2
ler g. Berlin Günther a. Leirzig, S. u A. Schoenberger a. Halbach a Rh.

Russtseher Hor. Hr. Partik. Peeken m. Frau u. Hr. CentralRend. n an
mann a. Berlin. Hr. Lehrer Baltrer a. Zürich. ie Hrrn, Kauft. Könſg fitz
in. Bruder a. Petersburg Franke a. Magdeburg Gutter a. Berlin. Hr. etwe
Heilmann g. Coblenz. Frl. Becker a. Berlin. Frl. Eppner a. Hannover denſ
Fran Lemel a. Elſterwerda.

Halliſcher Tages K lender.
Dienstag den 28. Juli

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Marien Bibliothek: Nm. 2—3.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 3 4. rechtSparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 gr. Schlamm 10 voSpar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10- 12u. Nm. 2— 5 Rathhausgaſſe s on
ConſumVerein Kaſſenſtunden Vm. 12 u. Nm. 2 6 gr. Märkerſtraße 23. nur
Polytechniſcher Verein: Ab. 7— i Bibliothek u. Leſezimmer in der Dulpe!.

e Ab. 7 10 große Märkerſtraße 21. dieKaufmänniſcher Verein: Ab. 8 10 im Preußiſchen Hofe chen
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in Schlüter's ReſtaurationThüringiſch Sächſiſcher Geſchichts- u. Alterthums Verein: Ab. 8. Ver che,

ſammlung auf dem Jagerberge. nichHalliſcher Lehrerverein. Ab. 8 im Kronprinzen 3.Deerſher s Ab. 6 Probe im Saale des Volksſchulgebaudes. lich
Haßler'ſcher Geſangverein: Ab. 7 im Kronprinzen. 7Concerte nächStadtmuſikchor (John) Nm. 4, in der „„Weintraube. verMilitgirMuſikchor (Ludwigh Nm. A. in Bad Wittekind u. Ab. 7 in ſowi

Mullers Bellevue mit der Hall. Volksliedertafel. tivetMilitairMuſik (Schußler): Ab. 7 im Fürſtenthal.Zabel's Bade- Anſtalt im Furſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren
täglich Vormittags 7, Nachmittags 5 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Aue Arten Wannenbäder von fruh 5 bis Abends 8 Uhr. Sonn und Feiertags vor!

Nachmittag iſt die Anſtalt geſchloſſen. imBisenbahnfahrten,. Courierzug 8 Schnellzug P Per Nr.
ſonenzug G gemiſchter Zug h in der Richtung nach: D V
Berlin 4 U. 15 M. Vm. (o), 7 560 M. Vm. 1 U. 30 M. Nm. eine

5 U. 54 M. N. (O, 8 U. 10 M. Ab. zufttLeipzig 6 U. 10 M. Vm. (6), 7 25 M. Vm. 9 30 M. Vm. t1 W m (F, 4 u. 15 M. Nm. (D), 7 U. 20 M. Ab. (P), 8 Amt
45 M. Ab. (5).Magdeburg 7 45 M. Vm. (O, 8 u. 50 M. Vm. 1 25 M. Pm. Ann
5 U. 55 M. Ab. 7 U. 35 M. Ab. (c), 8 U. 40 M. Ab. (GE, übern. i. Orte
Cöthen) 11 U. 20 M. Nehts. (D).

Göottingen (über Vordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. (D), 1 u. 50 M. Nm. en
7 U. 40 M. Ab. P. bis Nordhauſen).Thüringen d u. 20 M. Vm. (D), 9 30 M. Vm. (D), 11 u. 3 M. Vm. weldhin Am er u a R. Ab. bis Gotha u. 8M. Kehts. G dies

Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm. ke,
Löbejün 3 U. Nm. Querfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 1 U. Nchts. See
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. Nm. Gs

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Nhens. ten

27.. Juli 1868. 2Berliner Fonds- Börſe. KgTendenz: auf Wiener Nachrichten Schluß matt.
Jnländiſche Konds. 59 Pr. Staats Anleihe 103. 42 ſo do. 95

3 90 Stagtsſchulden 83 I CKAuslandiſche Fonds. Oeſterr. 69er Looſe 78 Jtalieniſche Anleihe 53 n
Amerik. Anleihe 77Eiſenbahn Stamm-Actien. Altona Kiel 1142/,. Bergiſch Märkiſche
134 BerlinAnhalt 203. BerlinGörlitz 77.. Berlin Potsdam 193. Berlln
Stettin 132 Bresl.-Schweidnitz 1217/, ColnMinden 129 CoſelOderberg 1045,-
Mecklenburger 72 dagdeburg Halberſtadt 161 MagdeburgLeipziger 219.
Mainz Ludwigshafen 134,. Mark. Poſen 68 Oberſchleſi che 188 Deſterr
Franzoſen 150 Deſterr. Lombarden 107 Rechte Oderufer 81 Rheiniſche 118.

Thüringer 141Banken. o HypothekenCertificate Preuß. Hyp. Aetien
Berliner Getreide Börſe.

Roageh e Loco 54. Juli 52 Juli Auguſt 51 Septbr. Oel J
er 50Rüböl. Jult d7/lz. September October BierSpiritus. Tendenz: feſt. Loco 195 Julf 18 September October 17 w. der

Kündigung 10,000 Quart. ſelbſt
n wordBei der drückenden Hitze dürfte es Manchem erwünſcht ſein zu wiſſen e H
man in außerordentlich friſcher erquickender Patur, bei ſchlichten einfachen Leu
ten maßigen Preiſen von Wohnung und Lebensmitteln, ein wirkliches Platzchen
der Erholung ſindet. Als ſolcher Ort wird hiermit Stolberg am Harz beſter E
empfohlen und nur noch bemerkt, daß der dortige Schöffe Robert Hahnemann, wie
Einſender aus Erfahrung weiß, zu jeder gewünſchten Auskunft, ſowie zur unentgelt
ſchen Ausmittelung von Wohnungen gern bereſt iſt.



Hekanntmachungen.
Konkurs-Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
ſ. Abtheilung

VerfahrenSan einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der

gefordert, in dem
auf den 12. Auguſt d. J.

Vormittags 12 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Vertram
im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch, Zimmer
Nr. 10 anberaumten Termine die Erklärungen
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des defmni
tiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
5. September 1868 einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichbe
rechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben
von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken
nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum
3. September d. J. einſchließlich bei uns ſchrift
lich oder zu Protokoll anzumelden und dem
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen,
ſowie nach Befinden zur Beſtellung des defini
tiven Verwaltungsperſonals

auf den 9. September d. J.
Vormittags II Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Vertram
im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch, Zimmer
Nr. 10 zu erſcheinen. eWer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denfenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Fiebiger, Riemer, Wil
ke, Glöckner, Krukenberg, v. Radecke,
Seeligmüller, Fritſch, von Vieren,
Göcking und Schlieckmann zu Sachwal
tern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, am 24. Juli 1868.
Kgl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung

Beſchluß
Der über das Handlungs und Privat Ver

mögen der Frau Clara Bloßfeld geborene
Taatz hier (Firma C. Blofßsfeld) erbffnete
kaufmänniſche Konkurs iſt durch Vertheilung
der Maſſe beendigt.

Die Gemeinſchuldnerin iſt nicht für entſchuld
bar erachtet.

Halle, den 17. Juli 1868.
Königl. Kreisgericht, Abtheilung.

Bekanntmachung.
In dem Konkurſe über das Vermögen des

Bierbrauers Carl Reinhold zu Wettin iſt
der Kaufmann Vernhardt Schmidt hier
ſelbſt zum definitiven Maſſeverwalter beſtellt

worden.
Halle, den 17. Juli 1868.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung
Eine im Kochen u. Milchwirthſchaft erfahrene

Frau ſucht eine Stelle als Wirthſchafterin. Nä
Heres Fleiſchergaſſe 28, Parterre.

Preuß. 3 Prämien- Anleihe von 1855.
Die Verſicherung gegen die demnächſt ſtattfindende Verlooſung übernehmen wir.

S Hallescher B
von

an Verein
Kulisch, Kaempf Co.Brüderſtraße G.

Aushildumg auf dem Lande
zum Fähnrichs Freiwilligen-

Examen,
in besonderen, an das Pädagogium S
S Ostrowo bei Filehne sich anschliessen-
den Lehr Cursus. Das Leben in S

Mländlicher Stille ermöglicht, strenge
Ueberwachung und schnelle örderung.

Ein junger Mann in geſetzten Jah
ren, welcher ſchon in einem Schnitt
u. Garderobe- Geſchäft länger gear
beitet hat, wird für ein ſolches ge
ſucht von Relffts Wwe. Bernburg.

Ein ordentl. Dienſtmädchen, welches gut
waſchen und ſofort antreten kann, wird geſucht.

Geiſtſtraße 42, parterre.

Offene Stellen.
Mehrere tüchtige Kellner und Burſchen erhal

ten Stellen durch F. A. Petzerling, Dach
ritzgaſſe 9.

Ein junger verheiratheter Gärtner,
der ſeiner Militärpflicht genügt hat, ſucht ſofort
oder zum 1. Octbr. d. J. eine Stelle als ſol
cher oder als Aufſeher über die Leute u. Jagd.
Gewiſſenhaft und treu werde ſtets die mir ob
liegenden Pflichten erfüllen. Gute Atteſte kann
vorlegen. Gesällige gütige Offerten ſieht entge
gegen unter Chiffre Z. Z. poste rest. Cönnern.

Ein Landgut,
zwiſchen Bitterfeld und Zörbig belegen, mit
164 Morg. Acker, größtentheils Raps-, Wei
zen, Roggen und tragfähiger Kleeboden, 16
Morg. Wieſen und guten Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden, beabſichtigt der Beſitzer wegen
Aufgabe der Wirthſchaft, aus freier Hand mit
ſämmtlichem lebenden und todten Jnventar zu
verkaufen. Das lebende Jnventar beſteht aus

4 Pferden, 12 bis 15 Stück Rindvieh 83 Scha
fen unter dem todten Inventar befinden ſich
eine komplette Dreſch, ſowie andere landwirth
ſchaftliche Maſchinen. Unterhändler ſind
verbeten. Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein lebhaftes
Deſtillations Geſchäft

in beſter Gegend des Ortes belegen, ſoll in
einer Kreisſtadt der Provinz Sachſen aus freier
Hand verkauft werden zur Uebernahme ſind
ca. 8000 erforderlich. Reelle Selbſtkäu

fer werden gebeten ihre Adreſſen sub G.
2271. an die Annoncen Expedition
von Ruckolf osse, Berlin, Frie

drichsſtr. 60 einzuſenden.

B. GeſchäftsVerkauf.
Jn Mühlhauſen i/Th., Kreisſtadt mit

18,000 Einwohnern an der im Bau begriffe
nen GothaLeinefelder Bahn belegen, iſt ein
dreiſtöckiges Wohnhaus an einer der frequenteſten
Straßen, in dem ſeit länger denn 49 Jahren

ein Material u. Tabacksgeſchäft flott
betrieben wird Veränderungs halber mit dem
Geſchäfte zu verkaufen. Reflektanten ertheilt
auf Vranco- Anfragen ſehr gern die nöthige Aus
kunft der Privat-Sekretair J. G. Ehrhardt

lin Mühlhauſen i Th.

Sauerkirsehen vhne Stiele kauft

Cark rodkorhb.
LKirsechsaft täglich friſch von der

Preſſe bei
Carl Brodkorb.

Weidenplan 1 neben dem Roſenthal.
Neue ſaure Gurken

geben auch in Schocken und Fäſſern ab,
Alte, ſchöne Gurken verkaufen à Stück

2 u. 3 à Schock 8 u. 10
Gebräöder Ströhmer,

Neumarkt u. Promenaden-Ecke.

Jagd u. Scheibenpulver, Patent
Schrot in allen Nummern und Zündhüt-
chen, Sprengpulver in allen Körnungen,
Zündſchnuren c. billigſt.

Wiederverkäufern ſtellen niedrigſte Preiſe.

Gebrä der Ströhmer,
Neumarkt u. Promenaden-Ecke.

Dreſchmaſchinen Schmieröl
liefert

A. Görlitz's Maſchinenölfabrik
in Halle g/ Saale

in Quantitäten von 25 W ab.
Dies Oel friert nie, bleibt überhaupt ſtets fluüſſig.
Sparſamerer Konſum.
Konſervirung der Maſchinentheile.

Ochsenklauen, à 10--122, Sgr., Kubschube à 7
8 Sgr. pr. Sechock, sowie Hornabſall in festen Stücken,
trocken à Sgr. P. Pfd. p. Cir. höhere Preise gegen
Baar. J. G. Mann u. Söhne in Halle, Ostend.

in sämmtl. existirende Zeitun- t
gen werden zu Original-Preisen
prompt besorgt. Bei grösseren
Aufträgen Rabatt. Annoncen
bureau v. Eugen Fort in Leipzig.

Inserate

Reise- Literatur.
Die Raedekerschen Reisebücher

in den neuesten Auflagen, sowie viele
anderweitige Reisebücher und Karten sind
gtets vorräthig

Halle in der
Pfeſſerschen Buchhandllg.

(Brüderstrasse 14.)

Für Magchinenbesitzer.
Mit Bezug auf nachſtehendes Gutachten des

vereideten Gerichts und HandelsChemikers für
Berlin Herrn Dr. Züure offeriren wir

ab lnSäurefreies Maschinenöt
pro Zollcentner frei. Bahn oder Kahn 50 bis
60 Prozent billiger als Baumöl.
Rauschwitz bei Glogau in Schlesien,.

Zopff Conrad.
Gutachten.

Die Prüfung des Schmierbls der Herren
Topf. G Conrad hat folgende Ergebniſſe
geliefert:

Gehalt des Dels an reinem, neutralen Fett
99,63 Prozent.

Spezifiſches Gewicht bei 159 C. 0,91137.
Gehalt an Harz nicht vorhanden.

an Schleim nicht vorhanden.
an mineraliſchen Säuren nicht vor

handen.
Verhalten gegen Metalle indifferent.
S n eitsverhaltniß zu reinem Baumöl,

Berlin, den 17. Mai 1868.
Dr. Ziurel,vereideter Sachverſtändiger und Taxator.



Klavierprobe zum Oratorium Samson“ von Maendel.

Ausverkauf einer Partie zurückgeſetzter Handschuh, à Paar 2 u. s Oravatten und
ſtr.

Caffee, täglich friſch gebrannt, à W 10, 12, 13, IA, 15 u. I7,
empfehle in ſchöner, reinſchmeckender Waare.

Carl BrodkKorb jun., kl. Ulrichsſtraße Nr. 9.
Extra ſein gem. Rafſinade per Thlr. 6 ſowie ſämmtliche Brod-
zucker zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen empfiehlt

Oarl Rrodikorbo jun. kl. Ulrichsſtraße Nr. 9.
Kürsochsaft, täglich friſch von der Preſſe, bei

Garl rodkorb jun. kl. Ulrichsſtraße Nr. 9.
Neue Jsländer Heringe, à Schock 27 in Tonnen billigſt, em

pfing wieder Carl Brod jun, kl. Ulrichsſtraße Nr. 9.
einen Nordhänſer Kornbranntwein, ſowie ſämmtliche Aquavite, à

DQuart 5 bei Abnahme von Gebinden billigſt, bei
Carl Er Or jun. fl. Ulrichsſtraße Nr. 9.

Beſte Oberſchaalſeife per Thlr. 7 W. Baierſche Talgſeiſfe per Thlr.
9 ſowie ſämmtliche Toilettenſeifen, halte preiswerth empfohlen.

Carl Brod jon, kl. Ulrichsſtraße Nr. 9.

Steinkohblen, Koke, Braunkohlen, Briquetts n. Brenn.
hölzer, deren grosses Bestände durch stetige Zusen dung
ergänet werden, auf Bestellung in beliebiger Qnantität
frei ins Haus, auch in Iowries en bvilligster Bereehnnn

bei J. G. Mann e Söhne
Soeben empfing eine Sendung T
Prachtvolle Jsländer Heringe,

empfehle dieſelbe als wirkliche Delikateſſe un
bitte geehrte Herrſchafren ſich davon zu über
zeugen

O. Füller im Nathhaus.
Müs ist en jeder Tageszeit zu haben

Paradeplatz Nr. 4 (Jägerberg).

Weintraube.
Heute Dienstag den 28. Juli

Grosses Conerrt.
Anfang A. Uhr. E. John.Alten Varinas-Canaſter in Wollen (ſchöne helle Waare) bei

Carl roh jun. kl. Ulrichsſtraße Nr. 9.

S

S

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich dem Herrn
h. Harenann in al S. den alleinigenVerkauf des rühmlichſt bekannten

Waren Gels,aus den Erdquellen der
Voleanie- Oil Company in West- Virginia D. S. Nordamerica,

für Male a/S. und Umgegend übertragen habe.
Hre eallette, Königl. Hof-Spediteur

in Berlin.
Mit ergebener Bezugnahme auf obige Anzeige, erlaube ich mir dieses Vulcan-GOel, als

bis jetat viel übertroffenes Schmierwaterial, welches stets flüssig bleibt, selbst bei 10 Grd.
Kälte nicht diek wird für Maschinen Wellen, Eisenbahnen, Puwpen, Spindeln ete. avgelegent-
Hehst zu empfehlen. Zengnisse von Eisenbahnen Maschinenfabriken, Spinnereien, Sehiffswertten,
Dampfschiſfen, Berg-, Hütten- nud Kisenwerken ete. liegen zur geneigten Ansieht bei mir vor
und bin ich gern bereit, jede nähere Auskunft zu ertheilen Hochachtungsvoll

t Wilh. Hartimanmn,
rei 42.

e e

Wferbe-Werkauf in Gröbzig. D.
Dienstag den 28. d. M. erhalten

wir einen Transport der allerbeſten
e und ſchwerſten Däniſchen Pferde.

än.
aS. GeSn VerGn.Dienstag den 28. d. Abends 7 Uhr im „Kronprinzen“ vorletzte

Pünktli
ches Erſcheinen der Mitwirkenden iſt dringend nothwendig. O. A. ZAaSssIer.

G eere e VIIG.Heute Dienstag den 28. Juli
Vocal- Weh Amstramental-Gomcert,

n gegebenvon der Hall. Volksliedertafel und der Capelle des Füſ.- Regiments Nr. 86.
Anfang Abends 7 Uhr. Entrée à Perſon 2

an Ratten und Mänse, ſelbſt Friſche Ananas Prachtexemplare,
wenn ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden empfing heute O. I. Wiebachn.
ſind, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire

ich meine giftfreien Präparate in Schachteln zum Geräucherten Rhein-Lachs, ſlie-
Preiſe von 15 und 722 welche den in end fett, ſowie ſehr ſchönen I. Ca-

Viar empfing heute C. Wiebach.dieſer Beziehung ſo oft und derb getriebenen
Prellereien jetzt nunmehr „für immer ein ge

Cervelatwurst Winterwaare,
C. Wieba c.

wiſſes Ziel ſetzen.

H. Sonntagh., beiArkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde. Nale; Jlonbern, Bächuge ine Aen
ſehr große fette Waare, traf ſoeben eine friſche
Sendung ein. Stand am Markt, bei dem Kauf

NB. Alleiniges Depot für Halle und Umge
Du bei WoB. Fiüiller, vormals F. A.

immler, Alter Markt Nr. 36. mann Herrn Arnold. Der Pommer.
Ein brauner Jagdhund iſt zugelaufen. Ab

zuholen Liliengaſſe 15.
Vollſaftigen Schweizerkäſe

à W. 9 u 10 bei o.

der Herren B. Schmidt Comp. und

Bacl Wüttekimd.
Dienstag den 28. Juli

Grosses Extra Concertvom Muſikchor d. ſchlesw.holſt. Füſ.Reg. Nr. 3

Anfang 4 Uhr.

Horn-Quartett- Concert
Mittwoch den 29. Juli von Nachmittags 4 U
im Kurhaus-Salon zu NRaſtenberg, ge
geben von Mitgliedern der Großherzogl. Hof
Kapelle zu Weimar.

Die Bade-Direction.
Franz Kalkof.

Schützenhaus Löbejün
Freitag den 31. Juli Abends 7 Uhr
G. 4bonnenments COmcer f.

Gamnbrinus,Lichtenhainer neue Sendung.

Vorläufige Anzeige.
Einem hohen Adel und verehrungswürdigen

Publikum die ergebene Anzeige, daß am Don-
nerstag den 30. und Freitag den 31. Juli im
Sommertheater zur Traube

Prof. A. Veint
auf ſeiner Durchreiſe zwei Vorſtellungen zu ge
ben beabſichtigt, und bemüht ſein wird je
Beifall zu erringen, womit man ſeine Vorſt.
lungen in Paris, Wien, Peſth, Bukareſt und
Konſtantinopel beehrte.

Billets ſind von morgen ab an folgenden
Stellen zu haben Jn den Cigarrenhandlungen

Dittler in der gr. Ulrichsſtraße, im Hotel
garni „zur Tulpe an der alten Promenade
ſowie beim Herrn Arthüur Haack in di
Leipzigerſtraße.

Alles Nähere die Zettel und Annoncen.
Th. Robert Geſchäftsführer

Mit Vergnügen vernehmen wir, daß H
Mellini, der weltberühmte Zaubermann u
Hexenmeiſter, auch bei uns ein paar ſeiner a
gezeichneten Vorſtellungen geben wird. A
verfehlen nicht, ſchon im Voraus auf denſelben
aufmerkſam zu machen, da ihm aus verſchidd
nen großen Städten ein ſehr ſchmeichelhaft
Ruf voraneilt. So ſchreibt u. A. die „Poſent
Ztg.“: Die Vorſtellungen des Hrn. Mellin
zeichnen ſich vornehmlich durch Präciſion un
Eleganz, durch piquante, überraſchende Schlüſ
und durch ein gutes Deutſch im Vortrage aus

Vorzüge, die wir nicht häufig vereinigt fin
den. Das mannigfaltige Programm mehr al
90 Piecen enthaltend, geſtattet für jeden Abend

eine reiche Auswahl. l
FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Die heute früh 3 Uhr erfolgte glücklich

Entbindung meiner lieben rau Amna geb.
Koch von einem muntern Juogen beeren
ich mich hierdurch anzuzeigen.
Böhla bei Grossenhayn, d. 23. Juli 18685

u

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

G. Giebelhausen,



Dritte Beilage zu C 174 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Vermiſchtes.
[Beniczky.] Zu der telegraphiſchen Nachricht über einen

von der Donau ausgeſpülten, für jenen Beniczky's gehaltenen Leichnam
fügen wir die aufklärenden neueren Angaben des Peſther Llyod vom
25. Juli: Heute Mittags machte der Capitän des zwiſchen Raczkeve
und Peſth verkehrenden Localdampfbootes „Raczkeve“ die Mittheilung,
daß nächſt dem Orte Haraszti zwei männliche Leichen von der Donau
an das Ufer geſpült wurden. Einer dieſer Leichname habe zwiſchen
den Rippen einen Meſſerſtich, ſei unter Anderem mit feiner Wäſche
bekleidet, was der Vorausſetzung Raum giebt, daß der Getödtete den
beſſeren Ständen angehört haben mag. Der andere Leichnam iſt unter
Anderem mit einem Schurzfelle bekleidet und der Verunglückte dürfte
ein Handwerker geweſen ſein. Nachdem hiervon die PolizeiSection
des Miniſteriums des Jnnern die Stadthauptmannſchaft verſtändigt,
begab ſich um halb 4 Uhr Nachmittags der ſubſtituirte OberStadt
hauptmann Polgar in Begleitung des ComitatsObernotärs Johann
Rakoezy und eines ſtädtiſchen Commiſſärs nach Haraszti, um die Leich
name zu agnosciren. Um 9 Uhr Abends iſt OberStadthauptmann
Polgar mit der Commiſſion aus Haraszti zurückgekehrt. Die beiden
Leichname waren inzwiſchen auf Anordnung des dortigen Arztes in die
Erde verſcharrt worden und mußten wieder ausgegraben werden. Die
ſelben waren im höchſten Grade verweſt und vollſtändig unkenntlich.
Keiner der Leichname konnte als jener Beniczky's agnoscirt und auch
keines der Merkmale, welche die Perſonsbeſchreibung des Vermißten
enthält, wahrgenommen werden. Blos die Körperſtaärke einer der Lei
chen entſpricht der Statur Beniczkys, doch konnte nichts Beſtimmtes
conſtatirt werden.

Wiesbaden, d. 22. Juli. Das leichtaufwallende Blut des
Rheinländers und ſein ausgeprägtes Rechtsgefühl hat bis jetzt über die
bekannte Affaire des türkiſchen Geſandten Ariſtarchi Bey in dem Bie
bricher Schloßgarten noch nicht wieder zur Ruhe kommen können.
Wollten ſich die fremden Geſandten, geſtützt auf ihre Unverletzlichkeit,
gegen Franzoſen, Engländer, Deutſche ec. alles das erlguben, was ſich
Hr. Ariſtarchi Bey gegen den Bieb richer Gartenwärter erlaubt hat,
ſo, würde das Princip der Unverletzlichkeit gar bald einen ünheilbaren
Riß bekommen. Wer aber erinnert ſich bei dieſer Geſchichte nicht der
bekannten Scene in Berlin, welche im Anfang dieſes Jahrhunderts
mit dem dortigen türkiſchen Geſandten aufgeführt wurde Dieſer Herr
rauchte in den königlichen Theatern, und nahm ſich auch die Freiheit
von ſeiner Loge ganz gemüthlich auf die Zuſchauer im Parterre herab
zuſpucken, ſetzte dieſes letztere unbekümmert um alle Vorſtellungen fort
indem er ſagte, daß im Parterre ſich doch nur der ſüße Pöbel auf
halte. (Nach Bonſtettens Briefen war das ehedem, zur Zeit der Re
publik,“ in Venedig ganz gebräuchlich; das Publikum im Parterre
ſpannte gegen die Spucke der Nobili gemüthlich die Regenſchirme auf.
Wenn damals den Berlinern der Faden der Geduld riß ſo muß das
gleiche auch einem Biebricher Gartenwärter erlaubt ſein. Als Gegen
ſtück wird aus einem aus Kairo hierher gelangten Privatbriefe erzählt
als das norddeutſche Bundesconſulat dem dortigen Polizeipräfecten eine
harmloſe Bemerkung wegen der etwas allzu geräuſchvollen Umgebung
des Conſulatsgebäudes machte, wurde in noch nicht 24 Stunden für
eine wahre Grabesruhe geſorgt, indem der Polizeipaſcha ſofort alle in
der Nähe dort wohnenden Perſonen männlichen Geſchlechts vor ſich
kommen und jedem 25 Hiebe aufzählen ließ weitere 50 wurden in
nächſte Ausſicht geſtellt für den Fall, daß noch einmal die geringſte
Beſchwerde von Seite des Norddeutſchen Bundesconſulats einlaufe.
Will man ſich gegen dieſe Courtoiſie des Vicekönigs von Aegypten an
dem Bibricher Gartenauſſeher durch eine „exemplariſche“ Beſtrafung
deſſelben etwa revangiren Zum Glück haben in unſerem Fall beeidigte
Richter nach dem Strafgeſetz zu entſcheiden, und wir glauben, daß für
dieſe das exemplariſche Verfahren in Kairo kein Präjudiz abgeben wird.
Solche Redensarten ſollte man doch einmal gründlich zu verlernen an
fangen.

Karlsbad, d. 21. Juli. Nach einigen winterlich kalten Ta
gen hat ſich auch hier wieder eine ſehr anſtändige Hitze geltend gemacht.
Die Frequenz iſt ſehr groß in dieſem Jahre und die heutige Liſte zeigt
die Zahl 9400, ſo daß die 10,000 des vorigen Jahres ſicher überholt
werden, wenn auch jetzt mehr Fremde abreiſen als ankommen. Unter
den jetzt neu Eingetroſſenen iſt der Gouverneur von Warſchau, Fürſt
Trubetzkoy. Jm Ganzen hat die ruſſiſche und die polniſche Colonie
die Oberhand gewonnen. Der Herzog von Gramont iſt nach Wien
zurückgekehrt, ſowie fein College nach Berlin. Gegen die übertrie
benen Wohnungspreiſe iſt eine Art Strike gemacht worden, indem die
Fremden ſich vielfach in die entlegeneren Quartiere zurückgezogen ha
ben anſtändige Hausherren fanden dann bei mäßigen Preiſen ihre
Rechnung, während die überkühnen Spekulanten ihre Wohnungen leer
hatten und ſchließlich doch nachgiebiger werden mußten. Die Geſchäfts
leute aber ſind nicht recht zufrieden, und daran mag theilweiſe die
Höhe der öſterreichiſchen Papiere Schuld ſein. Früher wechſelten die
Fremden ihr Silber gegen öſterreichiſches Papier mit 8. bis 12 pCt.
Rabatt und waren bei dieſem Gewinn kaufluſtiger als jetzt. wo die
öſterreichiſchen Papiere, trotz des „eigentlichen Bankerotts“, höher ſtehen

als ſeit langen Jahren.
Hamburg. Der Poſt Expedient Wetzki, welcher vor zwei

Jahren zu dem vormaligen preußiſchen Ober-Poſtamte hierſelbſt verſetzt
worden iſt und neuerdings in der Fahrpoſt Abtheilung des Bundes

Halle, Dienstag den 28. Juli 1868.

Geſchichts und Alterthums Vereins

unter Mitnahme mehrerer Geldbriefe von nicht unerheblichem Werthe
(7 10,000 Thlr.) von hier ſich entfernt, ohne daß es bisher den
eifrigſten Bemühungen der Polizei gelungen iſt, eine Spur des Ent
wichenen aufzufinden. Das Oberpoſtamt hat den Abſendern der un
e en Briefe die ungeſäumte Erſtattung der declarirten Werthe

zugeſagt. laDie „Preſſe bringt aus Oresden ſehr traurige Nachricht
über Dawiſon's Zuſtand. „Er iſt, ſchreibt man dem Blatt, immer
noch nicht geneſen, und als ich ihn nach langer Zeit wieder geſprochen,
gewann ich die traurige Gewißheit, daß die deutſche Bühne ihn nicht
mehr zu den Jhrigen zählen könne. Sein Aeußeres iſt wohl unver
ändert geblieben, und ſelbſt das Auge blitzt hie und da noch ebenſo
geiſtvoll und kühn wie ehedem aber im Augenblick, wo der einſt ſo
gefeierte Mime zu ſprechen beginnt, fühlt man, daß ſeine Kraft ge
brochen. Lebhaft wie früher in ſeiner bekannten lauten Sprechweiſe,
beginnt er ſeine Sätze, aber ſchon nach den erſten Worten wird die
Zunge ſchwerer, Dawiſon blickt melancholiſch nach ſeiner Gattin, die
nie von ſeiner Seite kommt er hält im Sprechen inne, um dann
mühſam die Worte zu wiederholen die ihm ſeine Frau zuflüſtert. So
führt Daviſon, der bis vor Kurzem die größten Rollen ohne Hülfe des
Souffleurs geſpielt, die einfachſte Converſation er ahnt nicht den tra
giſchen Eindruck, den er macht, und kommt immer und immer wieder
darauf zurück, daß er bald ſpielen wolle, und der Gedanke an den
Wiederbeginn ſeiner künſtleriſchen Thätigkeit äußert ſo erfriſchende Kraft
auf ihn, daß ſeine Umgebung ihn mit liebendſter Sorgfalt nährt. Von
Zeit zu Zeit werden ſeine Coſtume wieder in Stand geſehzt, vorbereitet,
theilweiſe neu hergerichtet, ein Journal vorgewieſen, daß die Ausſicht
auf Beginn eines Gaſtſpiels eröffnet der Arzt erklärt, das bis dahin
Alles gut werden müſſe, und Dawiſon iſt vollſtändig beruhigt.

Petersburg, d. 20. Juli. Der „Golos“ ſummirt in einem
Artikel die aus den verſchiedenſten Gegenden Rußlands einlaufenden
Nachrichten von dem ſchlechten Stande der Felder und den zu erwar
tenden Mißerndten. Das entworfene Bild iſt ein ſehr trübes: voraus-
ſichtlich ſteht Rußland eine noch größere und allgemeinere Hungersnot h
als in dem verfloſſenen Winter bevor.

Aus der Provinz Sachſen
Torgau d. 26. Juli. Die Leitung des Baues der Halle

Sorau Gubener Eiſenbahn im Kreiſe Torgau iſt dem Baumeiſter
v. Brand übertragen worden. SJm Kreisblatt vom geſtrigen Tage
bringt die PolizeiVerwaltung den Hauseigenthümern die Verpflichtung
in Erinnerung die auf ihren Grundſtücken befindlichen Senkgruben,

Dünger und ähnliche Stätten durch Anwendung geeigneter Mittel in
geruchloſen Zuſtand zu ſetzen und darin zu halten, mit dem Bemerken,

daß in dieſen Tagen eine Reviſion ſämmtlicher Häuſer ſtatt
finden werde. Am 22. d. M. Nachmittags 3 Uhr brach zu Dom
mitzſch. im Gehöft der Wittwe Pönicke, ſonſt Enigk, Feuer aus, wel
ches, bei der großen Trockenheit ſehr ſchnell um ſich greifend, vier Ge
höfte in Aſche legte und zwei andere beſchädigte. Auch ſind einige
Stück Vieh mit verbrannt Etwa Nachts 11 Uhr war man des

Feuers Herr. e n tWittenberg, d. 24. Juli. Der Oberlehrer Dr. Winter
an unſerem Gymnaſium iſt zum Director des Gymnaſiums in Büurg
deſignirt und wird uns zu Michaelis verlaſſen

Tyhüringiſch Sächſtſcher Geſchichts und Alterthums Verein

Dienstag den 28. Juli Verſammlung des ThüringiſchSächſiſchen
Das Präſidium

Verſammlung der Sing
Letzte Klavier Probe;

darum bittet um Pünktlichkeit der Vorſtand.
Abgang u. Ankunft der Eisenbahn- Züge in Halle.

(6 Courierzug, S Sehnellzug, P Personenzug, G Gemisehter Zug.)
Abs. vaoh M 4 0. 1001. fräh (85), 2) 7 50 frün (7), 8) 1v.

30 Nachm. H. 5 54 M. Nacnm, (8),Berlin 5) 6 V. 10 M. Abde, (6)
An von 6) 10 25 d. Vrm. 7) 10 W. 55 t. Vrm. (S)8) 5 D. 40 M. Nachm. (P),

10) 4 V. 50 M. früh (6).
Nr. 1, 4, 7, 9 halten zwischen Halle und Bitterfeld nicht an, nur Nr. 1 hält in
Brehna. Bei diesen Zügen mit Ausnahme des letztgenannten, findet Personen-
veförderung, in III. Kl. wicht statt. Es werden ausgegeben anf allen Stationen-
am Sonntag Billets zum einfachen Fahrpreis für töunr und retour desselben Tages
gültig, und am Sonnabend resp. Sonntags Billets u ermässigtem Rahrpreise, wel
che bis zum folgenden Tage Gültigkeit haben. r Anschluss in Bitterfeld na oh
Dessau bei den Zügen 2, 3 and 5, von Dessau bei den Zügen 6, 8 u. 9,

5) 7 U. 45 M. Abds. (P), 6) 11 V. 8 M. Abds. (8)-
7) A. 7 M. früh (8), 8) 7 V. 20 M. fräh (P), -9) 10.

Nr. 5 fährt bis Gotha, in der Zeit vom Oetober bis April nur bis Erfart Nr. 2
vis Risenaeh; Nr. u. 4 haben wie Nr. 3 u. 6 Ansehluss haeh Cassel, Frank

9 und 12 treffen von Cassel und Frankfurt a/M. hier ein. Die Zäge r. 1, 8, 4
und 5 haben in Weissenfels Anschluss nach Zeite und Gera, die Zäge Nr. 8,

(9) 11 V. Abds. (8),

e. Nach H 20 h E. 50 Fr.b Irf 9 310. 3 V H. 1 w. 50 A. Nenm,
Ank. von r urt

15. M. Nachm. (P) 10)6 D. 25 M. Nachm. (6)
11) 6 V. 2 M. Abds. (85), 12) 10 U. 30 M. Ahds. (P).

furt a/M. Bei letztern kommt ein erhöhtes Personengeld aur Erhebung. Nr. 8
tritt von Gotha (im Winter nur von Frfart), Ar. 10 von Gerstungen, Nr. 7, 11

Oberpoſtamtes beſchäftigt war, hat in den letzten Tagen voriger Woche 9 11 u. 12 Ansehlubs y 0n Zeite und Gera, Die Sehnellzäge halten nar währenä
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der Badessison in Sulza und Kösen an Bei den Nachtschnellzügen (Nr. 6 u. 7)
werden Personen in III Wagenklasse nicht befördert.

7 45 M. Vrm. 2) 50 Nehme Wr r vAbg. nach Göttingen 3) 7 U. 40 M. Abds. (P, bis Nordhausen).

An von 4) 70. 12 M. Vrm. (P, von Nordhausen), 5)1(über Nordhausen) Nachm. (P) 6) 8 32 M. Naohm (P).
Alle Züge halten in Teutschenthal und Oberröblingen an und wer
den zur Beförderung von Brief und Vahrpostsendungen benutzt. Bei sämmt-
lichen Zügen ist Beförderung in erster bis vierter Wagenklasse,

1) 6. D. 10 M. früh (G), 2) 7. U. 25 M. Vrm. (0),Abg. nach

5) 4 V 15 M. Nehm. (P.) 6) 7 V. 20 M. Abs.n nLeipzig 758 W. Abds. (8)-
8) 7 U. 40 M. Vrm, (8), 9) 8. U. 40 M. Vrm. (P),

10) D. 15 M. Nehm. (P), 11) 5 V. 55 M. Nehm. (P),
12) 70, 32 M. Abds. (0), 13) 8 U. 25 M. Abds. (6),
14) II V. 10 M. Abds. (P).

Nr. 97 und 8 halten zwischen Halle und Leipzig nieht an Nr. 1,. 35 6, 9 u. (13
halten auch bei Gröbers an. Letztere führen Wagen IV, Kl. Anscehlüsse in
Leipzig nach Dresden bei den Zügen 2, 3, 4, 5, 7.
Abg. nach 1) 7 U. 45 M. Vrm. (8), 2) 8 U. 50 M. Vrm. (P),

3) 25 M. Nebm. (P), 4) 5 U. 55 N.
Nehm. (P), 5) 7 V. 35 M Abds. (0), 6)8 D.
40 M. Abäs. (G, übernachtet in Cötien),
7) 11 D. 20 M. Abds.

8) 6 U. früh (G, von Cöthen), 9) 7 U. 22 M.
Vrw. (0), 10) 9 20 M. Vrm. (P), 11)1 U.
15 M. Nehm. (P), 12) 4 V. 10 M. Nehw. (P),
13) 7 V. I5 M. Abds. (P), 12) 8 D. 42 M.
Abds. (S)

Bei den Zügen Nr. 25 4 und 6 werden auch Personen nach Grossweissandt, und
Niemberg befördert, In Stumsdorf halten alle Zäge ausser Nr. 5, 9, 14. Wagen
IV. Kl. führen nur die Züge 2, 4, 65 10, 12 13 Aüsserdem werden Perso-
nen in I und III. Kl. befördert von Schkeuditz 5 U. 5 M. früh von Gröbers
5 D. 30 M. früh.

Im Verkehre zwischen allen Stationen der Magdeburg Leipziger Eisenbahn
werden an allen Sonntagen, sowie an den beiden Oster-, Pfingst- und Weih-

Ank. von

Magdeburg
Anuk. von

3) 5 W. 30 d. Vrm. (P), 10. 20 Nehm.

gen Zügen oxol. der Gourier und Sehnellzäge, Billete II. und III. Klasse zur
Hin und Rüekfahrt gegen ermässigte Fahrpreise ausgegeben.

n v

Abgehende Personenposten von Halle
nach Cönnern tägl. 9 V. Vorm. nach Löbejün tägl. 38 U. Nachm. nach
Querfurt (Rossleben) 3 U. Nachm. 1 Uhr Nachts, nach Salzmände 9 U.
Vorm. nach Wettin tägl. 3 V. Nachm.

AnKkommende(ersonenposten im Male
von Cönnern tägl. D520 M. Nachm. von Döbejünun tägl. 9 U. 45 M. Vorm.
von Querfurt (Rossleben) 4 U. Nachm. 3 U. 15 M. früh von Salzmünde
tägl. 5. V. 15 M. Nachm. von Weitin tägl. 8 U. 45 Min. Vorm.

Vanrpreise. Cours nach Wettin (pr. M. 5 Bis Wettin (25 M.)
13 bie Protha M. 2 Gours naeh L öbésſün (pr. M. 4

acehtsitziger Omnibuswagen ohne Beichaisengestellung): Bis Löbejün (2 M.)

I his Protha M Sours nach Cönnern (pr. M. 5 BisCönnern (3 M.) 17 996 bis Trotha M. 2 Cöurs nach Salz-
mün de (pr. M. 4 aehtsitziger Omnibüswagen ohne Beichaisengestellung):
Bis Fasanerie M.) 4 bis Dölau (I M. bis Salzmünde (2 M.

Cours nach Querfurt pr. M. 6 999) Bis Lauehstädt (2 12
bis Sehafstädt (3 M.) 18 bis Querfari (4, M.) 27

Die Annabhwe- und Ausgabe-Büäüreauz des hiesigen Königl. Post-
Amtes sind geöffnet: an den Wochentagen von Vormittags 8 (im Sommer 7) Uhr
bis Abends 8 Uhr an den Sonn- a den gesetzlichen Festtagen Vormittags von
8 (im Sommer 7) Uhr bis 9 Uhr Nachmittags von 5 bis 8 hr.

Abgang der Bieenbahnzüge von iäs leben
Naeh. Göttingen: 1)8 U. 47 M. Vorm. (P), 2) 2 V. 53 Nachm. (P),

3) 8 U. 43 M. Abds. (P, bis Nordbausen),
Nach Halle 6 V. 17 M. Vorm. (P), 2) 12. D. 5 M. N. (P),

37 M Abds. (P).
Abgehende Bersonenposten von Biüs leben

nach Asohersles en (per Hettstädt) täglioh 3 U. 45 Vorm. 10, U. 30 91. Vorm.
10 U. Abds. nach Mans feld täglich 5 U. Nachm. nach Alsle ben täglioh,
4 U. Nachm.

Ankommende Fersonenposten in Eisleben Stadt
von Ascherslebes täglich (per Hettstädt) 10 V. 10 M Vormt, 4 D. 40 Min.
Nach 9 D. 50. M. Abds- von Mansfeld täglieh 8 D. Vorm. von Alsle-

3) 7 Uhr

nachtsfesttagen am Nenjahrs- nd Himmelfahrtsfestage( u allen fahrplanmässi- ben wäglieh 5 U. 25 M. Vorm.
S

Hekaunntmächungen.
Subhaſtations- Patent.

Die dem Gaſtwirth Leberecht Sehnert
zu Eisleben gehörigen:
A. im. Hypothekenbuche der Flur Unterriß

dorf Bd. I. Vol. 330. No. 30 eingetragenen
Grundſtücke, als

1) 3 Morgen Land, ſonſt Weinberg in Flur
I isvorf, der Freßmühle gegen
überMorgen Land auf dem Hutberge in

derſelben Flur von denen S ſtel dem

Gottfried Andreas Knoche zuge
ſchrieben ſind,

jetzt das in Stelle beider Grundſtücke bei
der Sepagration getretene Planſtück Nr. 49
der Karte von 6 Morgen 107 Ruthen,
abgeſchätzt laut der nebſt Hypothekenſchein
in unſerm Büreau I. einzuſehenden Taxe
auf 1040

B. das in der Stadt Eisleben belegene
Vol. 27. pag. 325. No. 1067 lat. No. 907
des Hypothekenbuchs der Stadt Eisleben
eingetragene Grundſtück, ein vor dem
Geiſtthore zwiſchen den Laue' ſchen und
Kohlmann'ſchen Häuſern belegener Ge
müſe- und Baumgarten, mit den an der

Mauer nach der Straße zu und hinten am
Graben befindlichen Gartenhäuſern, ſonſti
gen Zubehörungen und Gerechtigkeiten, mit
einem von Röder neu erbauten Wohn
hauſe, Hof und Stallung,

in welchem Grundſtücke ſeit Jahren Gaſt
wirthſchaft betrieben und von deſſen Garten
ein Fleck von 33 Ruthen, ab und der
Stadtcommune Eisleben zugeſchrieben iſt,

abgeſchätzt laut der nebſt Hypothekenſchein im
Büreau I. einzuſehenden Taxe auf 5081 77
10 ſollen in nothwendiger Subhaſtation
in dem auf

den 20. Februar 1869
Vormittags 11 Uhrvor dem Herrn Gerichts Aſſeſſor Gebſer an

ordentlicher Gerichtsſtelle anberaumten Termine
verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ſich mit ihren Anſprüchen bei dem unterzeich
neten Gericht zu melden.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über den Nachlaß des am

22. März 1868 verſtorbenen Kaufmanns Otto
Maximilian Gleitsmann zu Zeitz iſt
der Kaufmann Adelbert Rothe in Zeitz
zum definitiven Verwalter der Maſſe ernannt
worden.

Seitz, den 13. Juli 1868.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung

Holz Auction.
Jn der Königlichen Oberförſterei Podeliſt,

Unterforſt Bibra Diſtrikt Nr. 78 u. 80, ſollen
Freitag den I. Auguſt er
von Vormittags 9 Uhr ab

63 Stück Eichenſtämme von ſehr guter Be
ſchaffenheit, 9 42 lang 13 36
ſtark,

8. Birkenſtämme 21 39 lang, 12
16“ ſtark

unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft werden wozu
ſich Kaufluſtige am gedachten Tage im Gaſthof
zur Roſe“ in Eckartsberga einfinden wollen.

Freyburg, den 26. Juli 1868,
Der Oberförſter

v. Rauchhaupt.

Ein Kapital von 30,000 iſt ſofort auf gute ländliche Sicherheit un
ergnrt oder in zwei Poſten auszu
eihen.
Halkle, den 27. Juli 1868.

Der Rechtsanwalt Schlieckin an.
Einer Eſſigfabrik oder GetränkeHandlung, die

ihre Kundſchaft in Halle und Umgegend regel
mäßzig beſucht, wird der Alleinverkauf eines
einſchlägigen, ſehr gangbaren Artikels zu ermä
ßigten Preiſen, für feſte Rechnung zu übertra
gen geſucht. Frankirte Anfragen unter V. H.
Nr. s beſorgt Ed. Stückrath in der Expd. Ztg.

Ein Backhaus, das alleinige in einem großen
Orte im Eckartsbergaer Kreiſe mit vorzüglich
guter Nahrung und Kundſchaft, iſt Umſtände
halber ſofort unter günſtigen Bedingungen aus
freier Hand zu verkaufen. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

S82,000 Thaler
ſind in nicht zu kleinen Poſten gegen ganz gute
Hypotheken auf Landgüter und Aecker auszu

Eisleben, den 12. Juli 1868.
Königl. Kreisgericht, T. Abtheilung der Exp.

leihen, und erbittet man ſich Offerten unter M.
82. II. portofrei durch Ed. Stückrath in

bieten vermag, erklärt

d. Ztg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Alle Kranken!
welche hoffnungslos leiden, wollen ſich ver
tkrauensvoll an den Erfinder der neuen
Löhkur, Herrn Cart Bitenann,
Bendlerſtr. S in Berlin, wenden.

Meine Frau litt an einem Rückenmarksleiden
mit Erblindung und ich an Abzehrung durch
verſteckte Hämorrhoiden. Ueber das Er
kennen der Krankheiten und Durch
führung der Kuren müſſen wir Herrn
Dittmann unſere größte Anerkennung und
Dank öffentlich ausſprechen.

öslin. L. Schütz u. Frau.
Die Kur iſt überall in der eigenen Wohnung,

ohne Geſchäftsſtörung mit glänzendſtem Erfolge
angewandt.

Hausverkauf.
Mein in der hieſigen großen Neugaſſe bele

genes in ſehr gutem baulichen Zuſtande befind
liches und zu jedem Geſchäft ſich paſſendes
Wohnhaus nebſt Zubehör will ich veränderungs
halber ſogleich verkaufen. Daſſelbe enthält im
Vorderhauſe 3 bequem eingerichtete Familien
logis nebſt Zubehör. Ebenſo läßt ſich das drei
ſtöckige neu erbaute Hinterhaus zu Wohnungen
verwenden. RKaufliebhaber bitte ich ſich ent
weder an mich oder an den Herrn Hauptagenten
Köhler hier, Steinweg Nr. 783, zu wenden.

Naumburg den 25, Juli 1868.
Wittwe Hoffmann

gr. Neugaſſe Nr. 425.

Ein unabhängiger Geſchäftsmann in Leip
zig welcher mehr als genügende Garantieen zu

lärt ſich bereit, zur größeren
Verkehrsbelebung in ſeinem offenen Geſchäfts
Lokale ein Muſterlager gangbarer Artikel zu
etäbliren, und würde ſolchen Artikeln, die mit
dem Buchhandel mehr oder weniger in Be
rührung kommen, den Vorzug geben.

Gef. Anträge nehmen unter Chiffre S. R.
420. die Herren Maasenstein

Vogler in Leipeig entgegen.

Jch bin geſonnen, meine in Buttſtedt neu
erbaute holländer Windmühle mit drei Gängen,
zwei Cylindern, Schrotgang und ReingußMa-
ſchine neuem Wohnhaus und auch etwas Feld
aus freier Hand ſofort zu verkaufen. Alles iſt
im beſten Zuſtande.

Friedrich Stieberitz in Buttſtedt.
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